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Deut ſehland. 
Preuſ en. 
Kammer Verhandlungen. 


| Fünf und funfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 7. Mai, 


Munter: v. Rabe, v. Raumer, ein Regierungskommiſſarius. 

Die Schullehrer einer Parochie petitioniven, daß die Kammer 
beantragen wolle, daß noch in der gegenwärtigen Sitzung 
da verheißene Unterrichtsgeſetz vorgelegt werde. 

1 Kommiſſion beantragt die Abgabe an das Staatsmi⸗ 
Iſſerlum. 

u Korfiner ſtellt ein Amendement, welches dahin geht, 
de Yetition dem Staatsminiſtertum mit dem Wunſche zu über⸗ 
bein, beim Beg enn der nächſten Sitzungsperfode die durch die 
Bufaffungaurfunde verheißenen Geſetze über die Schule durch 
ine Vorlage zu erledigen. 


der Kultus miniſter: Ich kann das Bedürfniß zu dem 


bnbers beſchleunigten Erlaß des Unterrichtsgeſetzes nicht ans 
afmmen, Der neue Entwurf kann nicht eher vorgelegt werden, 
Ab bis die Beſtimmungen deſſelben den praktiſchen Anforde⸗ 
cgi genügen. Iſt es möglich, die Vorarbeiten zum Abſchluß 
beigen, fo ſoll das Geſetz in der künftigen Sitzungsperiode 
In Kammern vorgelegt und die Schullehrerfrage damit ver⸗ 


unden werden. Wo nicht, fo fol ein beſonderes Geſetz die 
lan regeln. Die Verfaſſung verſpricht den Schullehrern 
In ausfömmtiches, ſondern ein den lokalen Verhältniſſen 


e Gehalt. Es kann alſo nur in dringenden Fällen 
Helfen werden. 

Ladenber g: Ich habe die Ausarbeitung des Unterrichts⸗ 
des für meine Pflicht gehalten. Ich bin gewohnt, mein 
get zu halten, und würde alfo das Geſetz noch in dieſer 
Aungsperjode eingebracht haben. Es waren zwar viele Fragen 
nom Kirche und Schule zu entſcheiden, aber ich würde Jeden 
Seine gegeben haben. Was die Auslegung der Verfaſſungs⸗ 
müde betrifft, fo war meine Abſicht, durch dieſelbe den Schul⸗ 
an ein duskömmliches Gehalt zu ſichern. Die Lehrer 
Klin für ihre Thätigkeit auch einen ihrem Stande angemeſſenen 
4 kunterhalt haben. Ich halte diefe Erklärung für um fo 
hendlger, als ich einer der Mitarbeiter an der Verfaſſung bin, 


Das Aumendement von Forſtner wird verworfen und der 


Kommiſſionsantrag angenommen. 5 
Bericht der Finanzkommiſſion über den Rechenſchaftsbericht, 
betreffend die Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1849. 
Die Kammer beantragt, im Eigverſtändniß mit der zweiten 
Kammer, es für zweckmäßig und erforderlich anzuerkennen, daß 
die Genehmigung zu den Etalsüberſchreitungen nach dem Ub⸗ 
ſchluß der Rechnungen ſogleich bei dem nächſten Zuſammenkyftt 
der Kammern nachgeſucht werde. Er 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. . 
Bericht der Finanzkommiſſſon über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Verſorgung der Militärinvaliden vom Oberfeuerwerker, 07 
webel und Wachtmeiſter abwärts, wie derſelbe aus den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Kammer hervorgegangen, AR! 
Der Antrag wird angenommen, SL 


Sechs und funfzigſte 0 0 der Erſten 2 
am 8. Mai, 21 


Miniſter: v. Manteuffel, Simens, v. Rabe, v. Raumer, 
v. Weſtphalen. x 5 FE 

Der Gefegentwurf, betreffend die Miteigenthümer eines Berg⸗ 
werks, wird auf den Antrag der Kommiſſion in der von der 
zweiten Kammer beſchloſſenen Faſſung unverändert angenommen. 

In Betreff des Geſetzentwurfs wegen der oberſchleſiſchen Typhus⸗ 
Waiſen werden ebenfalls die Beſchlüſſe der zweiten Kammer an⸗ 
genommen. 

Kommiſſionsbericht über das Preßgeſetz. 

Die Kommiſſion beantragt die innahme der Beſchlüſſe der 
zweiten Kammer. 8 4 

Straß; Die oft wiederholten Konſiskationen find ein Baro⸗ 
meter, das die über dem Lande ſchwebende ſchwüle Luft anzeigt. 
Nicht die Linke if die revolutionaire Partei, ſondern diejenige, 
welche das Heilighalten der Eide verſpottet und zum Treubruch 
verleitet. IR 

Veit: Ich will fo freigein, frei zu fein, d. h. ich will für 
Jeden die Möglichkeit ein Verbrechen begehen zu können, aber 
auch für Jeden die Strafe für das vergangene Verbrech 
Unterdrückt man die politiſche Literatur im Lande, ſo e 
fie im Auslande. Die letzten ſechs Monate gleichen einer nf 
Nacht, in welcher nur die politiſche brug 6 
rer Lichtblick iſt, Die öffentliche Meinung iſt nicht ven dem 


(89. Jahrgang. Nr. 33.) 


chen. 


” 


jedesmaligen Minifterium abhängig. Das Geſetz beſitzt keine 
Lebens fähigkeit, keinen Nahrungsſtoff, es iſt aus lauter Medi⸗ 
kamenten zuſammengeſetzt. Der Zeitgeiſt wird es in wenigen 
Jahren vernichten. GER 

Der Geſetzentwurf wird ohne fpezielle Diskuſſion nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen. 


Sieben und funfzigfte Sitzung der Erſten Kammer 
am 9. Mai. 


Miniſter; v. d. Heydt, v. Rabe, v. Raumer, v. Stockhauſen, 
Simons, v. Weſtphalen, ein Regierungskommiſſarius. 
Bericht der Finanzkommiſſien über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Abwickelung der Schulden des ehemaligen Freiſtaats und der 
Kommune Danzig. { > 
Die Kommiſſion hat zu 88. 2, 6, 7, 10, Akänderungen 
vorgeſchlagen und beantragt die Si. 3 und 5 zu ſtreichen. 
Berend hat folgendes Amendement eingebracht: 
„Die Kammer wolle beſchließen: in Erwägung, 1. daß die 
Kammer bei der ihr zur Erörterung des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes übrig bleibenden Zeit nicht im Stande iſt, die hier⸗ 
bei obwaltenden Verhältniſſe mit pflichtmäßiger Gründlich⸗ 
keit zu prüfen, 2. daß die Regulirung des Danziger Schuld⸗ 
Verhältniſſes ohne erhebliche Bedenken bis zum Schluſſe 
dieſes Jahres ausgeſetzt werden kann: die Berathung des 
vorgelegten Geſetzentwurfs in dieſer Seſſion nicht eintreten 
zu laſſen.“ 
Der Finguz miniſter will das Amendement verworfen haben. 


Das Amendement wird in namentlicher Abſtimmung mit 86 


gegen 32 Stimmen angenommen. 
Goltdammer bittet, daß ſich die Verſammlung erhebe, 
zum Zeichen, daß ſie den Ernſt, das Wohlwollen und die Un⸗ 


parteilichkeit, mit welcher der Präſident ſein ſchweres Amt ge⸗ 
führt habe, anerkenne. 

Hierauf erheben ſich alle Mitglieder der Kammer. 
Präſident Graf v. Rittberg: Ich danke für die mir 
geſchenkte Nachſicht. Die Kammer kann ihre lange und mühe⸗ 
volle Seſſion mit dem Bewußtſein ſchließen, nach Kräften für 
das Wohl des Landes gewirkt zu hahen. 36 Geſetze find mit 
der andern Kammer vereinbart worden, hoffentlich zum Segen 
des Landes. Sollten die von Weſten her gefürchteten Stürme 
wirklich hereinbrechen, ſo wollen wir dahin wirken, feſt zu ſtehen, 
treu dem Könige und gehorſam dem Geſetze. Der Uebergang 
zu neuen Staatsformen iſt ſtets von heftigen Kriſen begleitet 
geweſen; bei uns iſt ſie jedoch bald vorübergegangen. Möge 
Preußens Volk zufammenhalten um ein ſtarkes Königthum, ges 
paart mit Volkswohlfahrt! 

Der Präſident ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf den 
König, in welches die Kammer einſtimmt. 5 


Drei und ſiebenzigſte 5 Zweiten Kammer 
am 6. Mai. 

Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Stockhauſen, v. Rabe, 

v. Raumer, ein Regierungskommiſſarius. 

Bericht der Bergwerks⸗Kommiſſion über den Geſetz-Entwurf, 
betreffend die Verhältniſſe der Miteigenthümer eines Bergwerks 
in allen Landestheilen, mit Ausnahme der weſtrheiniſchen. 

Die Kommiſſion hat ſich einſtimmig für den Geſetzentwurf mit 
einigen Modifikationen ausgeſprochen. 

Der Handelsminiſter erklärt ſich mit den Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen einverſtanden. ä : 

Der Geſetzentwurf wird mit den von der Kommiſſion begntrag⸗ 
ten Abänderungen ohne Debatte angenommen. 0 


838 


Es folgt der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des PR 1 


entwurfs, betreffend die Unterhaltung, Verpflegung und E 
der aus dem Nothſtande der Jahre 18 17 ung 1848 rich 


innerhalb zehn Jahren vom 1. Jan. 185 1 bis 1861 in e 
jährlichen Renten verwenden zu dürfen. i 175 
v. Vincke iſt mit dem Kommiſſions⸗Vorſchlage einveıftanhen 
und ftellt noch den Antrag, daß die Regierung den Kamen 
jährlich einen Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der öh 
willigten Geldmittel, fo wie über die Einrichtung und den kf 
der getroffenen Veranſtaltungen vorlege. 5 

Der Miniſter des Innern findet kein Bedenken per 
gegen den Kommiſſtons⸗Vorſchlag, noch gegen das Amendment 
des Abgeordneten v. Vincke. 

Der Geſetzentwurf wird nach dem Vorſchlage der Kommiffien 
und mit dem Amendement des Abgeordneten v. Vincke mlt groft 
Majorität angenommen. 227 

Es folgt der Bericht über die Anträge der Abgeordneten Ha: 
kort und von Hindenburg wegen einer Unterſtützung der 
hilfsbedürftigen Veteranen aus den Feldzügen bis zun 
Jahre 1815. 

Die Kommiſſien beantragt, zu dieſem Zwecke einen jährlichen 
Fonds von 50,000 rtl. flüſſig zu machen. 128 

Der Kriegsminiſter erklärt ſich mit dem Kommiffione 
antrage einverſtanden. 5 

Der Kommiſſionsantrag wird mit großer Majorität angenommen, 

Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf wegen Abwickelung 


der Schulden des ehemaligen Freiſtaats u. der Kommune Dang 


In Folge einer Kabinets⸗Ordre vom 24. April 1824 zahlte da 


Staat jährlich 115,000 rtl. und die Kommune Danzig nebſt dn 


umliegenden Landgemeinden jährlich 30,000 rtlr. Dadurch! 
die Schuld, welche urſprünglich 12,280,845 vtlr, betrug, All 
1,911,362 rtl. reduzirt. 


— 


Die Kommiſſion hat einen Vorſchlag gemacht zur Abtünun 


der Tilgungsfriſt. 8 
Der Finanzminiſter erklärt fi mit dem Vorſchlage dit 
Kommiſſion einverſtanden. 5 
Die einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs werden größten, 
theils ohne Debatte nach den Vorſchlägen der Kommiſſion a 
genommen. 15 


Vier und ſiebenzigſte Sitzung der Zweiten Kamel 
am 7. Mai. BR 
Miniſter: v. Weſtphalen, Simons, v. Stockhauſen, v. d. He 
v. Rabe, v. Manteuffel, ein Regierungskommiſſar jus, 
Interpellation des Abgeordneten v. Binde wegen der Aus, 
weiſung des Dr. Haym, ehemaligen Redakteurs der Cut 
ſtitutionellen Zeitung. I AR 
v. Binde: Dr, Haym hat freilich Oppofition gemacht, 10 
nicht die beſtehenden Staatseinrichtungen angegriffen. 10 
die Ordnung und Sicherheit gefährdet, ſo hätte man ihn mifl 
vor Gericht ſtellen. Ich hoffe: Recht muß doch Recht bleiben 
Der Miniſter des Innern: Dr, Haym hat auf den Im 
gewordenen Beſcheid keine Beſchwerde eingebracht, Ich mil 
geſetzlichen Inftanzenzug abwarten, ob Haym ſich bei 1 
ſcheide beruhigt, oder meine Entſcheidung anruft. Die An 60 ht 
der beſtehenden Geſetze auf den fpeziellen Fall iſt übrigens 
der Verwaltung. ahn Ager 
Eine Petition betrifft die durch den Uebertritt der zehn 10 0 
keſſen herbeigeführten Ereigniſſe, Der Borwertebeftet, ae 
Beſitzung bei jener Gelegenheit gänzlich zerſtört worden If, 5 
um vollſtändige Entſchädigung. 873 J 
Die Kommiſſion beantragt einſtimmig, 
tenten als begründet anzuerkennen, 


ln. Die A 
il unn bücder 


1 er Regierungskommiſſarius: Der Petent, der feinen 


luſt ſehr hoch angeſchlagen hat, hat bereits von Sr. Majeſtät 
Könige ein Gnadengeſchenk erhalten. 0 


md frage den Kriegsminiſter, ob der Rittmeiſter nicht regreß⸗ 
ling wegen des Schadens gemacht werden kann. 

der Kriegsminiſter: Der Vorredner braucht den Kriegs⸗ 
lter nicht an feine Schul igkeit zu erinnern. Die Unterſuchung 
hen den Rittmeiſter iſt im Gange und der Ausgang derſelben 
nid ergeben, ob er nicht bloß ſtrafbar, ſondern auch regreß⸗ 
ſchlig iſt. 
r „Kommiſſarius: Der Staat iſt 
ſahllich nicht verpflichtet, den Verluſt zu erſtatten. Aus Billigkeit 
nd aber dem Petenten 2000 rtl. bewilligt. 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird angenommen. 

Die übrigen Petitionen werden meiſtens den Kommiſſions⸗ 
anftägen gemäß erledigt. 


Fünf und ſiebenzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 8. Mai. 
Minifter  v. Manteuffel, v. Weſtphalen, 
b, Rabe, ein Regierungskommiſſarius. 
Berathung des Berichts der Kommiſſion zur Prüfung der 
Jerordnung über den Belagerungszuſtand und der Deklaration 
tom 4, Juli 1849, betreffend den Geſetzentwurf, wie er aus 
er zweiten Berathung der erſten Kammer hervorgegangen. 
Es find nur fünf Differenzpunkte vorhanden und die Kom: 
lien beantragt über die Annahme der Beſchlüſſe der erſten 
mmer. 
Ole Kammer tritt in allen Punkten den Beſchlüſſen der erſten 
Kummer bei und das Geſetz wird als Ganzes durch eine Schluß⸗ 


v. d. Heydt, 


afimmung angenommen. 


Präſident Gr af Schwerin: Somit ſind nun die Geſchäfte 
der diesjährigen Seſſion beendet. Wir haben in den fünf Mos 
nalen ein reiches Feld zu bearbeiten gehabt. Soweit es von 


‚im Kammern ausgehen konnte, iſt alles geſchehen, um das 


Alichgewicht der Einnahmen und Ausgaben aufrecht zu erhalten 
Ind den Staatskredit zu befeftigen. Auch in der inneren Ge⸗ 
gebung {ft viel geſchehen. Sind auch manche wohlberechtigte 


ec ein Gewinn, daß die Geſetzgebung aus dem Proviſorjum 
h ben feften verſaſſungsmäßigen Zuſtand zurückgeführt iſt. Auf 
ber pollliſchen Lage des Vaterlandes kann das Auge freilich nicht 
Ait Befriedigung ruhen. Noch dauert der Streit über die Schuld 
fe Vergangenheit und das für die Zukunft zu erſtrebende Ziel. 


Möge der Kampf der Geiſter geführt werden mit ſittlichem Ernſte, 


Mit leberzeugungstreue und auf dem Boden der Geſetze! Dann 
alto die fihre Grundlage für das Wohl des Vaterlandes gelegt 


fin: glühende Vaterlandsliebe, allſeitige Achtung des Geſetzes 


i der Verfaſſung, Liebe zum Könige! Mögen dann die Feinde 


Km woher fie wollen, aus dem Lager der ſozialiſtiſchen De: 
. oder der abſoluteſten Diplomaten, Preußen wird feſt 
1 dumpfe dastehen. Faſſen wir unfee Geſinnung in Einem 
Rn zuſammen: Es lebe der König! 

Ole Verſammlung erhebt ſich und antwortet mit einem drei⸗ 
Algen donnernden Hoch. 

122 — 
Schlußſitzung beider Kammern am 0. Mai. 


or Mitglieder beider Kammern verſammelten ſich am 9. Mai, 
10 lttags 2 Uhr, im weißen Saale des Königlichen Schloſſes 

ie der feierlichen Schließung der diesjährigen Sitzungs⸗ 
nordnung des Saales war dieſelbe wie früher. 
des Staatsminiſteriums erſchſenen in großer 
Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel 


enzel: Ich tadle das Verfahren des Dragoner⸗Rittmeiſters 


0 
Uluſche der Nation nicht zur Befriedigung gelangt, fo iſt es 


839 s z 


verlas die bereits früher mitgetheilte Schlleßungsrede und erklärte 


im Namen Sr. Majeſtät des Königs die Kammern für geſchloſſen. 
Nach einem dreimaligen Hoch auf Se, Majeftät den Könſg 
trennte ſich die Verſammlung. ERST 


Berlin, den 21. Juni. Die Angelegenheit ber prote⸗ 
ſtantiſchen Gemeinde in Florenz iſt durch den preußiſchen 
Geſchäftsträger mit ebenſo viel Umſicht, Entſchiedenheit und 
Beſonnenheit beigelegt. Es iſt ſeinen eifrigen Bemühungen 
gelungen, ſowohl die ungeſtörte Fortführung des italtenifchen 
Gottesdienſtes für die Mitglieder der Gemeinde, als auch die 
Einſtellung von unangenehmen Ueberwachungs-Maßregeln 
über die Beſucher der Kapelle zu erwirken, und die evange⸗ 
liſche Kirche beſteht nunmehr in Florenz fortwährend unan⸗ 
gefochten unter dem Schutze der preußiſchen Geſandtſ t, 
welche des hohen Berufes Sr. Majeſtät des Königs als 
Schirmherrn der evangeliſchen Kirche und Begründers der 
evangeliſchen Gemeinden in den vorzüglichſten Städten Ita⸗ 
liens niemals vergeſſen wird. Sg 

Berlin, den 25. Juni. In Berlin erfcheinen gegen: 
wärtig 102 Zeitungen und Zeitſchriften, theils politiſchen, 
thells wiſſenſchaftlichen, theils gewerblichen Inhalts. 

Berlin, den 26. Juni. Der Kaiſer von Rußland hat 
dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Manteuffel und 
dem Generaladjutanten Generallieutenant von Lindheim den 
St. Alexander Newsky⸗Orden verliehen. 

Berlin, den 27. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Manteuffel das 
Großkreuz des öſterreichiſchen St. Stephans⸗Ordens und 
dem öſterreichiſchen Geſandten am preußiſchen Hofe Prokeſch 
von Oſten das Großkreuz des Leopoldsorden verliehen. 

Düffeldorf, den 26. Junj. Zwei von den wegen des 
Elberfelder Mai-Aufſtandes, der Advokat Bohnſtedt und 
der Taſchenſpieler Franken, welche von dem Elberfelder 
Geſchwornengericht zu fünf Jahren Verbannung der erſt 
der andere zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worde 
waren, hatten appellirt und find dieſelben von dem hieſige 
Geſchwornengerichte für nicht ſchuldig erklart worden. 
Außer dieſem abweichenden Ausſpruch iſt insbeſondere der 
Umſtand merkwürdig, daß bei dem Herannahen des Pro⸗ 
zeſſes die große Mehrzahl der Geſchwornen von einer Krank⸗ 
heit (dem Geſchwornenfieber?) befallen wurden und Krank⸗ 
heitsatteſte einzuſenden ſich genöthigt fanden. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaffel, den 22. Juni. Die wegen der in Niederzwehren 
erfolgten lebensgefährlichen Verwundung eines bairiſchen 
Feldwebels eingeleitete Unterſuchung hat noch nicht auf die 
Spur der Thäter geführt. Die Urheber der That müſſen 
fremde Burſchen geweſen fein. Als der Unteroffizier A nds 
um 10 Uhr die Wirthshausſtube betrat, um Feierabend zu 
gebieten, war im Zimmer kein Streit aue 2 
mehrere junge Kerle fielen über den Feldwebel 11 miß han! 
delten ihn und machten ſich dann aus dem Staube, ohne 


* 


daß fie jemand erkannte. Die beiden verhafteten Leute find 


ganz unſchuldig. Uebrigens befindet ſich der Verwundete 
auf dem Wege der Beſſerung. Dagegen iſt der bei der 
artenburger Schlägerei verwundete bairiſche Soldat an den 
erhaltenen Körperverletzungen geſtorben. Die Unterſuchung 


darüber iſt geſchloſſen und den Hauptbetheiligten ſteht eine 


Strafe von mehreren Jahren Zwangsarbeit in Eiſen bevor. 
Kaſſel, Freitag, 27. Juni, Nachmittags 5 Uhr. (Tel. 


Dep. d. C. B.) Drei neue Verordnungen ſind erſchienen; 
ſie entbinden das Offizierkorps feines Eides auf Beobachtung 


und Aufrechthaltung der Landes verfaſſung, ordnen eine Be⸗ 
eidung nach einer neuen Eidesformel an, welche keinen Bezug 
auf die Verfaſſung nimmt, heben das Geſetz über Pober⸗ 
, e auf und verkündigen eine Amneſtie mit ſehr 
vielen Ausnahmen. 


BT ö 
sa Großherzogthum Heſſen. 
-Darmftadt, den 21. Juni. Se. Königl. Hoheit der 

Prinz Wilhelm von Preußen haben ſich von hier nach Hom⸗ 

burg begeben, um daſelbſt, zum Gebrauch der Kur, ſechs 

Wochen zu verweilen, f 


8 Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 23. Juni. In der am ver: 
floſſenen Sonnabend abgehaltenen Bundesſitzung war die 
deutſche Flotten⸗Angelegenheit auf der Tagesord⸗ 
nung. Es wurde nach ausführlichem Vortrage des Refe⸗ 
renten des Marine⸗Ausſchuſſes, Hrn. v. Scheele, nach 
Umfrage, der Beſchluß gefaßt, behufs Regulirung dieſer An⸗ 
gelegenheit binnen vierzehntögiger Friſt Inſtructionen der 
reſp. Regierungen einzuholen. 

Viel Indignation hat es in allen Kreiſen erregt, daß man 
neulich, als preußiſche Soldaten in Höch ſt dort mit Civili⸗ 


ſten in Streit geriethen, ſtatt die Soldaten nach Frankfurt 


an die rechtmäßige Militärbehörde abzuliefern, dieſelben ar⸗ 
vetirte und bei Waſſer und Brod einſteckte, wahrſcheinlich 
um den ſaubern Grundrechten Genüge zu thun, die dort 
ſammt der Gemeindepolizei aufs Höchſte blühen. Wie wir 


vernehmen, hat die Königlich preußiſche Regierung Genug⸗ 


Mittag gefchloffen, 


war, aufgegriffen und über die Grenze gebracht. 


thuung von der naſſauiſchen Regierung verlangt und wird 
die Sache mit allem Ernſt verfolgen. 

Heute wurde abermals eine Zigeunerhorde von 20 Köp⸗ 
fen im hieſigen Stadtwalde, wo fie um ein Feuer gelagert 
0 ( Sie führ⸗ 
ten Päſſe der franzöſiſchen Republik und gaben vor, aus 
Algier zu ſein. — Eine Gaunerbande von 40 Mann wurde 
heute von der Polizei verhaftet, die ſeit längerer Zeit Frank⸗ 
furt und die Umgegend unſicher machte, 


. Naſſan. 
Wiesbaden, den 23. Juni. Nachdem die hieſige Zoll⸗ 
konferenz zwanzig Wochen gedauert hatle, wurde ſie heute 
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Baden A 
Karlsruhe, den 22. Juni. Bei der Einweihung! 
Denkmals, das den am 20. Juni 1849 in dem Gefecht : 
Wieſenthal gefallenen preußiſchen Huſaren auf dem dottign \ 
Kirchhofe errichtet worden iſt, waren zwei Angehörige 
Gebliebdenen zugegen, darunter der verabſchiedete Am 
Gensdarm Borella, welcher feinen bei Wieſenthal gefalfug | 
Sohne beim Ausmarſche in den Feldzug die Worte zuſſ 
„Mein Sohn, thue deine Schuldigkeit für den König, ahh 
kehre nimmer in mein Haus zurück!“ Das erinnert an j 
ſpartaniſche Mutter, die ihrem Sohne den Schild 15 
den Worten: „Mit ihm oder auf ihm!“ — Die am guß⸗ 
des Denkmals Ruhenden find: der Major im ten Hufarn: 
regiment Rückert, der Sekondelieutenant im Sten Hufan: 
regiment v. Muſchwitz II., und noch vier Hufaren deb ge 
giments. 50 


Oe ſte r rue teh 1 
Peſth, den 21. Juni. In Erlau hatten vor einig 
Tagen zahlreiche Verhaftungen ftatt, da man einem Kom 
plotte gegen die Regierung auf die Spur gekommen fein fü, 
Die Verſchworenen hatten ihre Zuſammenkünfte in einen 
Keller, und beſtanden größtentheils aus Koſſuthanern, e 
deſſen Angedenken mit zahlreichen Eljens Huldigungen bah 
ten. Unzufriedenheit mit den Verwaltungsmaßregelg, b 
ſonders mit den hier in Ungarn früher nicht gekannten zuhh 
reichen Steuern und Auflagen follen das Hauptmotiv he 
gegeben haben. Unbegreiflich iſt der Leichtſinn, mit diy 
man ſich jetzt noch immer an ſolche thörichte, ganz hoffnung 
loſe Unternehmungen wagt, die nur geeignet find, die dal, 
nahmsgeſetze im Lande recht lange aufrecht zu erhalten, dit 
Rückkehr zur geſetzlichen Ordnung zu erſchweren, und ihre 
eigenen Urhebern ſammt ihren Angehörigen Verderben ji 
bereiten. Es wurde ſogleich ein Auditor des peſther Kriegs 
gerichts an den Schauplatz hingeſendet, und eine bedeute, 
Zahl der Verhafteten — wie es heißt 30 bis 40 — fine | 
reits in das Neugebäude nach Peſth abgeführt, um 0 h 
der kriegsrechtlichen Behandlung unterzogen zu werden, Al 
Zahl der minder Kompromittirten ſoll noch um ein bedaullan 
des größer fein. — Auch in Schemnig hat man ein Eli 
Waffendepot, das dort verborgen lag, entdeckt und bisl, 
ders viele ſchöne Gewehre und Doppelläufe dabei gefunden 
Peſth, den 21. Juni. Feldzeugmeiſter Freſherr Il ' 
Haynau iſt nach feinen kürzlich in Ungarn angekauften dv - 
ſitzungen gereift, wo ſich derſelbe gänzlich der Landroirtiffilt | 1 
zu widmen gedenkt. 1 
Frandceich. m 
Paris, den 23. Juni. Die Expedition in Alge N ! 
eine günſtige Wendung genommen und wahrſcheinich ug . 
der Zweck ohne weiteren bedeutenden Wöberſond HR h 
werden, General Saint⸗Arnaud hat nach den blut 111 0 i 
fechten am 19. und 20. Mai die Stimme im Sie ; 
Weſten von Ojidjelly faſt durch feine bloße Anmefanel ö 
Unterwerfung gebracht. Der Weg von Djibjeltp nach SH 1 


[Paris, den 25. Juni. 


ide eine entſcheidende Niederlage beigebracht, fo daß bei 
im weiteren Vorrücken bis Bugia, deſſen Beſatzung vers 
kt worden iſt, keine ſonderlichen Hinderniſſe mehr zu 
arten find. 

Paris, den 23. Juni. Bei der neulich auf dem Mars⸗ 
ide von dem Präſidenten der Republik abgehaltenen Revue 
einigen Pariſer Blättern zufolge, ein Nationalgardiſt, 
lber „es lebe die Republik!“ gerufen, von Dezembriſten 
unifgandeft worden. Er wäre in's Waſſer geworfen wor⸗ 
, wenn es nicht einem Generalſtabs-Capitain der Na⸗ 
Honafgarde gelungen wäre, ihn zu retten. Nach einer mini⸗ 
fallen Korreſpondenz wurde der Präſident nach der Revue 
lun der Menge mit Jubel begrüßt. Nur zwei Muſiker von 
du Nationalgarde hielten es für angemeſſen, eine demokra⸗ 
iche Demonſtration zu machen, und ſchrieen: „Nieder mit 
Im Präſidenten! Es lebe die demokratiſche und ſoziale Re⸗ 
hub“ Dieſe beiden Muſiker wurden, zur Abkühlung 
Ihres ſozialiſtiſchen Uebermuthes, auf die benachbarte Wache 
gebracht, 

Die Reviſionskommiſſion hat 
hiſchloſſen der Nationalverſammlung folgende Reſolution 
(anch dem Btoglieſchen Antrage) vorzuſchlagen. Die 
Nationale Berfammlung ſpricht den Wunſch 
aus, daß die Verfaſſung in ihrer Geſammt⸗ 
heit tevidirt werde. Im Bericht fol die Anſicht, 
daß die Reviſtion im Sinne der Befeſtigung der republi⸗ 
kunſſchen Inſtitutionen ſtattfinden müſſe, nicht ausge⸗ 
ſhrochen fein, 

Sraßhritannien und Irland. 
London, den 24. Juni. In Southwark, in der Nähe 
von London Bridge, find geftern vier ungeheure Waarenla⸗ 
Di, in welchem Hopfen aufgeſpeichet waren, vollſtändig 
Am Feuer verzehrt worden. Ein fünftes verbrannte theils 
ie, Man ſchätzt den Schaden auf 200000 Pfd. St. 


. Ata lien. 

Rom, den 18. Juni. Der Sekretär der Konſulta, 
lurch welche ein Verhinderer des Tabakrauchens zu zwanzig⸗ 
Nhriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, iſt durch einen 
Aſſaſtich in den Unterleib meuchlings verwundet worden. 
Man hat ein neues Experiment erſonnen, um ferner 
nn Egarkenrauchen abzuſchrecken. Einem franzöſiſchen 
llekofftzier platzte die angezündete Cigarre im Munde und 
Upundete ihn nicht unbedeutend im Geſicht. Sie war 


i Pulver gefüllt. Man ſoll an einigen Orten ähnliche 
u aufgefunden haben. Der Verkäufer der erſteren 


NP zwar verhaftet, aber es iſt doch wahrſcheinlich, da 
10 5 untergeſchoben wurde. a i 
i N den 18. Juni. Das Militär verfolgt im Kirchen⸗ 
10 mit unermüdlicher Thätigkeit die noch übrigen ver⸗ 

den Räuber, die in manchen Gegenden noch ihr Un⸗ 
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h tine iſt völlig frei. General Camon iſt durch die Ge⸗ 
Igepäſſe von Sitif gedrungen und hat am 1. Juni dem 


— 
„ 


weſen treiben. In der Nähe von Bologna hatten ſich in 
dem Orte Belvedere bei Annäherung einer Militair⸗Abthei⸗ 
lung ſechs ſolcher Räuber in einem Hauſe verſchanzt und 
unterhielten mit ihren Doppelgewehren durch die Fenſter 
einen verzweifelten Kampf mit den Soldaten. Zuletzt ge⸗ 
lang es ihnen mit Hinterlaſſung eines Todten zu entfliehen 
und einen Schwerverwundeten mit ſich fortzutragen. Der 
Todte wurde als einer der berüchtigſten aus der Bande des 
Paſſatore erkannt, auf deſſen Kopf eine Prämie von 500 
Skudi ausgeſetzt war. Man fand an ihm koſtbare Ringe 
und in dem Hauſe verſchiedene Gegenſtände von Werth, 
Waffen und Munition. 
2 Türkei. 

Der Senat von Montenegro hat der zu Cettingan befind⸗ 
lichen Deputation der herzegowiner Chriſten gegen Erlegı 0 
einer anſehnlichen Geldſumme verſprochen, die ane ee 
chriſtliche Bevölkerung nicht mehr zu beunruhigen. Ein 
Montenegriner, welcher das bereits erlaffene Verbot über⸗ 
trat und einen herzegowiner Chriſten tödtete, wurde zur 
Strafe erſchoſſen. Uebrigens wurden von den Montenegri⸗ 
nern gelegentlich noch zwei Türken getödtet, wobei aber auch 
die Angreifenden nicht ohne Wunden davon kamen. Die 
Wojewoden von Grahowo und Greguſſi haben ſich, von 
zwanzig Mann begleitet, nach Baniani begeben, um mit 
den Familien von Mirkowitz und Loprivizza, mit denen ſie 
lange in blutiger Fehde lebten, Frieden zu ſchließen. A 


Amerika, 

Kaiſer Fauſtin hat eine Proklamation an die Bewohner 
der Republik St. Domingo erlaſſen, worin er ſie auffordert, 
dem Streit mit Hayti ein Ende zu machen. Er ſchlägt vor, 
die Uneinigkeit durch eine gemeinſchaftliche Kommiſſion von 
Abgeordneten erledigen zu laſſen. Außerdem fordert er fie 
auf, unterdeß den Handelsverkehr mit Hayti wieder aufzu⸗ 
nehmen, und zeigt ihnen an, daß er auf allen Duneien a * 
Befehl gegeben habe, die Perſonen und das Eigenthum dei 
Republik St. Domingo zu reſpektiren und ihnen den freund⸗ 
ſchaftlichſten Empfang zu Theil werden zu laſſen. b 


Hirſchberg, den 29. Juni 1851. 
b Audiatur et altera pars! 

Ja, das iſt wahr, ſo lange unſere Gnadenkirche ſteht, iſt 
ſolch ein Gottesdienſt noch nicht in ihr gehalten worden, wie 
der am 23. Juni von dem Central⸗Enthaltſamkeits⸗Vereine 
gehaltene. Unſerer Zeit, die ſchon ſo viele problematiſche 
Früchte hervorgebracht hat; die ſich im Ueberſtürzen gefällt; 
die, in Ermangelung großer Capacitäten, welche im Stande 
wären, die Bewegungen auf den verſchiedenen Gebieten mit 
der Kraft des Geiſtes zu beherrſchen und einem W 5 
Ziele entgegenzuführen, immerfort von einem 1 
andere geräth; die nicht capabel iſt, weder eine rauchbare 
Verfaſſung noch ein brauchbares Symbol zu ſchaffen; dieſer 
unſter kläglichen Zeit war es vorbehalten, an die Reihe der 


ſchon vorhandenen Extreme auch noch den Enthaltſamkeits⸗ 
Verein anzufügen. Er iſt extrem im Zweck und extrem in 
den Mitteln. Was will der Enthaltſamkeitsverein? Schon 
der Name ſagt es: gänzliche Enthaltung von Brannt- 
wein; nicht etwa nur mäßigen Genuß deſſelben nach Zeit und 
Umſtänden, wo er hingehört oder wo nichts anderes und 
beſſeres zu haben iſt, nein, er ſoll weder getrunken noch 
fabrizirt werden; auch nicht ein einziges Glas ſoll getrunken 
werden, denn in jedem Glaſe ſteckt ein Teufel; wer ein Glas 
Branntwein krinkt, wird ein Sklave deſſelben und ein Kind 
des Teufels, und trinkt ſich um ſein leibliches Wohl nicht 


nur, ſondern auch um ſeiner Seelen Seligkeit. Weil ſich 
Einzelne wirklich betrinken, weil fi) Mancher wirſſch durch 
ſeine Trunkſucht ins Elend bringt, darum ſollen Alle, Alle 


ſich des Branntweintrinkens gänzlich enthalten, ſowohl die⸗ 
jenigen, bei denen der Genuß des Branntweins nur in gewiſſen 
einzelnen Fällen vorkommt und zur bloßen Förmlichkeit gewor⸗ 
den iſt, als auch diejenigen, die, weil ſie den Branntwein nur 
mäßig genießen, an ſich ſelbſt keine Erfahrung von den 
nachtheiligen Folgen machen und ſich alſo auch nicht von 
der abſoluten Verderblichkeit des Branntweins überzeugen 
können, als endlich auch die vielen Millionen, die, wenn 
ſie einmal etwas anderes trinken wollen oder ſollen als Waſſer, 
zum Branntwein greifen müſſen, well ſie nichts beſſeres 
haben und nichts beſſeres bezahlen können. Man unter⸗ 
ſcheide doch ein Land wie Irland oder eine Gegend wie Ober⸗ 
ſchleſien, wo die Menſchen von der Wiege bis zum Grabe 
dem Branntweine in Ermangelung eines beſſern Getränfes 
preisgegeben ſind, von andern Gegenden, wo der Brannt⸗ 
wein ſo mäßig getrunken wird, daß diejenigen, welche ſich 
nicht in den vernünftigen Schranken halten, ſogleich der 
öffentlichen Verachtung anheimfallen. Man unterſcheide 
ferner zwiſchen Branntwein und Branntwein. Iſt Brannt⸗ 
wein Gift, warum darf er fabrizirt und öffentlich verkauft 
werden? Der berüchtigte Kartoffelfuſel, der erſt feit einigen 
Jahren oder Jahrzehnden fabrizirt wird, kann freilich nicht 
genug verwünſcht, davor kann nicht genug gewarnt werden, 
und wenn die Enthaltſamkeitsvereine ſich die Ausrottung 
dieſes Giftes zum Ziele machten, würde ihre Wirkſamkeit 
die Zuſtimmung der öffentlichen Meinung viel eher gewinnen. 
Seit dieſer wohlfeile und ſchädliche Kartoffelfuſel fabrizirt 
wird, iſt der alte aus Roggen gewonnnene Branntwein eine 
Seltenheit geworden. Sind die beſſern Sorten Brannt⸗ 
wein auch Gift, ſo ſind ſie wenigſtens ein ſehr langſam 
wirkendes Gift, denn man kann dabei, wie tauſende von 
Beiſpielen beweſſen, wie beim Kaffee, achtzig oder neunzig 
Jahre alt werden. Iſt endlich nur der Branntwein Gift? 
Oder kann und muß nicht vielmehr jedes Getränk, nament⸗ 
lich der Wein, durch den Mißbrauch zum Verderben des 
Leibes und der Seele gereſchen? Predigt man nur gegen den 
Branntwein, wie es die Enthaltſamkeitsvereine thun, fo 
wird der Erfolg ſehr gering ſein, denn man wendet ſich allzu 
einſeitig nur gegen Einen Gegenſtand, und man wird fo 
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lange vergeblich predigen, als man nicht ein anderes und wo Ä 


feileres Getränk an die Stelle gefegt hat, abgeſehen von 
natürlichen Opposition, die durch ſolch ein Verfahren herpa 
gerufen wird. Predigt man aber, wie das ſchon im 


geſchehen iſt, gegen die Trunkſucht überhaupt, fo ſind au 


die unmäßigen Branntweintrinker darunter begriffen, un 
hier ift keine Oppoſition möglich, wenigſtens keine berech 
Man wende nicht ein: gegen die Trunkſucht zu predigm 
hilft nichts; es hilft wohl, nur muß man nicht auffdnm, 
denn die Menſchengeſchlechter erneuern ſich immer mieberund 
jeder einzelne Prediger, wenn er gegen das Laſter der Munk⸗ 
ſucht predigt, wird ſchon wiffen, wie ſpeziell und indioitul 
er nach dem Bedürfniß ſeiner unmittelbaren Umgebung film 
Polemik einzurichten hat. — Es wäre noch viel zu fig, 
aber alles würde doch nur darauf hinauslaufen, daß die Eil 
haltſamkeitsvereine wenig oder nichts ausrichten, weil fieju 
viel erreichen wollen. Aber die Mittel, die Mittel? Si 
dieſe etwa von der Art, daß von ihnen ein nicht gugenbicch 
licher, wenn auch ſcheinbar noch fo großer, doch bald bor, 
übergehender Erfolg, wie z. B. ver einigen Jahren in Ohr: 
ſchleſien; ſondern ein nachhaltiger und dauernder zu erwarlin 
iſt? Die Enthaltſamkeitsſache iſt von einer kirchlichen un 
theologiſchen Partei in die Hände genommen. Dieſe Pant 
iſt, um fie mit einem bekannten Namen zu bezeichnen, i 
pietiſtiſche. Der Pietismus, urfprünglich etwas gulg 


und nothwendiges, ein Gegenmitttel gegen die unfeudjiban 
trockene, geiſtloſe, ſcholaſtiſche Orthodoxie, iſt bekannt 
im Laufe der Zeit nicht mit Unrecht ſehr verdächtig geworden 


Daher wird auch alles Gute, was von dieſer Partei den 


Publikum dargeboten wird, ſchon mit einem ungünſtigeh 


Vorurtheile angeſehen. Iſt dieſes Vorurtheil völlig une 
gründet? Dieſe Frage muß nach dem, was wir an jenen 
23. Juni gehört haben, entſchieden verneint werden, Dil 
Enthaltſamkeitsfreunde huldigen einer ſehr einfeitigen thios 
logiſchen Anſicht. Dies iſt an und für ſich kein Vorwufß 
Einſeitigkeit iſt ein nothwendiges Uebel, fie iſt bis auf et 
gewiſſen Grad unvermeidlich und darum auch zu tolerhtan 
Nun treten aber leider die Enthaltſamkeitsfreunde mitihtt 
einſeitigen theologiſchen Anſicht, die fo berechtigt iſt wir jet 
andere, mit einer ſolchen Anmaßlichkeit auf, als wäre in 
ſubjektive Anſicht die objektive Wahrheit, und ihre Auf 
lichkeit zeigt ſich nur zu deutlich im Herabſetzen und Verkef 
anderer Meinungen und Anſichten.“) Das Chriſtenthum, U 


*) Welch eine koloſſale Anmaßung ift es, welche e 


begehren, daß mancher Prediger und Schullehrer fe A 
nur billig, Alle entgelten zu laſſen, was Ginzelne ee 


wird I 


> RE = Rear 


E Ache Chriſtenthum, iſt die objektive Wahrheit; die Bibel, 
mal der neuteftamgntliche Theil, iſt von ſo unerſchöpflichem 
5 halt und von fo unergründlicher Tiefe, daß er im Laufe der 
hhrtaufende fo wenig von menſchlichen Verſtande der ein⸗ 
inen Individuen als ſelbſt von der Kirche, die aus dieſen 
Phdloiduen beſteht, ganz erfaßt und ſo ausgelegt werden 
in, daß das Studium der Bibel jemals als abgeſchloſſen 
achtet werden könnte. Eine ſolche Anſicht von der Bibel 
führt zur Beſcheidenheit im Betreff der eigenen Anſichten und 
u Verträglichkeit mit andern. Wer aber auf die Kanzel 
ll und im Tone der Unfehlbarkeit Meinungen ausſpricht, 
fi mindeftens ſehr problematiſch find, darf ſich nicht wun⸗ 
km, wenn er den Beifall nicht erntet, den er zu erndten 
ninfgen muß, wenn er nicht in den Wind geredet haben 
l, Außerdem thut auch die Art des Vortrags etwas zur 
Lache. Man kann warm, lebendig, eindringlich, übers 
gugend reden, ohne daß es nöthig iſt die Kanzel wie eine 
id: | Mauke zu behandeln. Durch ſolche und ähnliche Manöver, 
ie ſchon den erſten Regeln der Deklamation widerſprechen, 
koinnt das Geſagte um nichts, das Wahre wird um nichts 
{m daher, das Zweifelhafte wird dadurch dem Zweifel nicht 
m, Mfsückt, der gebildete Zuhörer wird abgeſchreckt, der unge⸗ 
iii | Mbete vielleicht auf einen Augenblick betäubt. — Mit einem 
I Worte: der gute Zweck läuft wegen der vielen Uebertreibun⸗ 
ben Gefahr verfehlt zu werden. 
Mi dieſer Exſpectoration wird übrigens um fo weniger 
6 Ancdtderkrieg beabfichtiget, als das Gute der Sache hinläng⸗ 
on lich anerkannt und der Gegenſtand anderweitig [hen tauſend⸗ 
in Mil und erſchöpfender, als es in einem Lokalblatte möglich 
u ID, beſprochen worden iſt. 
b mern nen nennen —- —— 
Mm Krummhübel, am Johannistage. Eine ſeltene Feier 
fe) find heute Vormittags in unſerer Gemeinde ſtatt. Der 
105 Mien. zum Baue eines neuen Schulhauſes wurde gelegt. 
h A diefem Zwecke war der Königliche Landrath des Kreiſes, 
0 1 00 Graͤv enitz, Hochwohlgeb., welcher zur Foͤrderung 
her wichtigen Angelegenhelt raſtlos und thatkräftig gewirkt 
e ee, a fiene ee 
* ſeuſen und Herr Zimmer⸗Meiſter Großer in Schmiede⸗ 
1 Bun Gegen 10 Uhr begann dieſelbe. Unter dem 2. und 3. 
N e des Liedes: „Ich fang’ alle meine Sachen mit der Hilfe 
2 Hotte an ze.“ bewegte ſich von dem Schulhauſe aus der aus 
it In Schulkindern des Orts und Querſelfens, den Bau⸗Depu⸗ 
Mi 10 dem Schul⸗ und Orts⸗Vorſtande, den beiden Herren 
fumeiſern, dem Herrn Schul⸗Reviſor Paſtor Dittrich zu 
Imidorf und dem Herrn Kreis⸗Landrathe rk von 


u 


fernten Bauſtätte. — Dort angelangt hielt Her 
Dittrich die Weihrede uber die Stelle l En Moe N 
22, und ftellte in kraͤftig gediegener Rede das neu zu erbauende 
Schulhaus als „ein Gotteshaus“ dar, zu welchem Baue 
die arme, kleine Gemeinde „Muth, Einigkeit, Ver⸗ 
trauen und Ausdauer“ nöthig habe. Der Schluß hier⸗ 
e in Ven Schi der Bauſtaͤtte. Ein kurzes 
5 9", von den ulkindern geſungen, u 
gang zum au 15 Grundsteinlegung. eee 
Herr von Grävenitz ergriff nun das Wort, legte die ho 
Wichtigkeit ſowie Schwierigkeit des Unternehmens eat 
meinde an das Herz, ermahnte kraͤftiglich gleichfalls zum 
Vertrauen auf den Herrn, ‚und gab dem reichlich bekraͤnzten 
Grundſteine die erſten herkömmlſchen Schlaͤge. Der Vers: 
„Sprich Ja zu meinen Thaten ꝛc.“ und folgende wurden ge⸗ 
fungen, deßgleichen das Lied: „Ach bleib’ mit deiner Gnadeꝛe.“, 
worauf der Schullehrer an die Kinder eine Anſprache machte, 
worin er fie zu heiliger Freude und innigem Danke gegen 
Gott und ihre Aeltern ermahnte. Mit dem Verſe: „Lob, Ehr' 
und Preis ſey Gott!“, endete die ſchoͤne Feier, welche durch 
Nichts getrübt und wenn auch nicht durch einen wolkenloſen 
blauen Himmel, doch durch trocknes Wetter beguͤnſtigt wurde. 
bee gase n der einiger Waste des Orts hatte 
genoſſen in dem nahen Gaſthauſe „zur Koppe“ 
in Ra vereint. a ; NT 2 * 
in Toaſt, ausgebracht von dem Königlichen Landrathe au 
das Wohl unſers Königs Majeftät, dem Förderer N 
Schulbildung und Wiſſenſchaft, dem Vater des Landes, fand 
Aller Anklag. 

Die Gnade des Herrn Landraths ſpendete den Schulkin⸗ 
dern zu einem Vergnügen 2 Thaler, wofür dem milden Geber 
nochmals herzlicher Dank ausgeſprochen wird. ; 

Schöner konnte dieſe Feierlichkeit nicht enden! 

Möge unn das Auge des Herrn aller Herren über dieſen 
Bau wachen und derſelbe ein wahrer Segen ſein uͤber das 
gegenwärtige junge Geſchlecht und aller nachfolgenden in 
dieſer Gemeinde! 


Den 23, Juni: Frau Gräfin zu Solms⸗Sonnenwalde eb. 
v. Rex⸗Thielau, a. Wurſchen, mit Nichte, Fräul, M. v. No⸗ 
ſtitz⸗Jaͤnkendorf, a. Bautzen. — Verw. Frau Kaufm. Maier 


mit Frau Schweſter a. Loͤbenberg. — Frau Handelmann Cohn 
mit Familie; den 24.: verw. Frau Kaufm. Pelte mit Nichte; 
beide a. Breslau. — Hr. Kirſchſtein, Gutspächter, a, Orpis⸗ 
zewo. — Frau Gutsbeſitzer v. Grodzka mit zwei Töchtern 
a. Schoͤnborno. — Frau Kaufmann Beyer mit Schweſter 
a. Brieg. — Fraͤul. A. Huͤttel a. Nimptſch. — Fraͤul. A. Guͤtt⸗ 
ler a. Hirſchberg. — Hr, Kerſeck, Kaplan, a. Groß⸗Peterwitz. 
— Hr. Ruͤdenburg, Landſchaftl. Kreis⸗Taxator, a. Eliſenruh. 
— Hr. Oehlſchlaͤger, Steuer⸗Inſpektor, a. Stettin. — Hr. 
Kienitz, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor u. Stadt⸗Baurath, a. Brom⸗ 
berg. — Hr. Eichholz, Decorateur, a. Liſſa. — Hr. Leuſch⸗ 


* lichen und Jungfrauen, welche die Herren mit Guirlanden ner, Gerichtsſcholz, a. Arnsdorf — Verw. Frau Moche a. Liſſa. 
A Agen hatten,) AR nach et 59 Schritte ent: -- Den 25.: Hr. Tilgner, Erzprieſter, a. Lähn. 

— . —— 5 : 
* © ge oe 
AM 4 E TÜR 2 
1 Bitte um Unterſtützung. | 
| Am Freitag den 13. d. Mts. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr gingen mehrere Gewitter über das Gebirge, 


e in nachdem fie zuerſt in Schreiberhau ſich einer ungeheuern Waſſermaſſe entladen hatten, folgte ein ſtarkes Hagel⸗ 


. Me, 
Melden, Gärten und Wieſen hinabſchleuderte. 


welches Eisſtücke bis zur Größe eines Hühner⸗Eies in einer hier noch nie geſehenen Menge unaufhaltſam 5 
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N Das Wetter zog ſich in Zeit von weniger als einer Stunde von Schreiberhau aus am Gebirge ena 
und der Schaden, welchen es in den dort gelegenen Dörfern anrichtete, iſt grenzenlos. 4 Di 
- Die Dörfer Schreiberhau mit 3000, Petersdorf mit 2000, Saalberg mit 630, Aunetendorf mit 680, E 
Hain mit 430, Giersdorf mit 1360, Seidorf mit Kolonie Hohenzillerthal mit 1300, Stausnig mit 160, Mitt | 
mit 300, Wernersdorf mit 230 Einwohnern, zum Theil auch Hermsdorf u. K., Stonsdorf und Erdmann, 
alſo im Ganzen mit mehr als 10000 Einwohnern wurden von dem Wetter betroffen, und wo daſſelbe hin hl 
iſt faſt Alles vernichtet. e 
Davon zeugen die in der Blüthe geknickten und abgemähten Roggenfelder mit den aufgeſetzten Mn 
die überſchwemmten und zerſchlagenen Wieſen, die zerdroſchenen und gelb gewordenen Sommerſaaten. Je buffer dit 
Korn den gelinden Winter überſtanden, und je froher die Hoffnung auf eine gefegnete Ernte war, um fo größer if 
der Schmerz der armen Landleute, um fo trüber die Ausſicht auf die Noth der kommenden Tage. Wer 28H, 
mit wie viel Schwierigkeiten und Zufällen die Ackerbautreibenden im Gebirge zu kämpfen haben, wie viel Mit uud 
Fleiß die Bewohner der Gebirgsdörfer auf die Beſtellung ihrer ſcharfen und hochgelegenen Aecker verwenden müſſn, m 
wie felten dennoch ihnen eine gefegnete Ernte zu Theil wird, wie wenige unter ihnen find, deren kleine Beſſzungn 
nicht mit hohen Schulden belaſtet find, wer es weiß, wie nur der geringe Ertrag ihrer Aecker und Graſep arten ihn 
die Mittel giebt, um neben dem wenig lohnenden Erwerbe aus der Weberei, Spinnerei und Glasſchleiferel fid) Jahr 
aus Jahr ein den kärglichen Unterhalt zu verſchaffen, der wird es ermeſſen, wie groß die Noth und das ln 
derer für die kommenden Tage iſt, welche jetzt thränenden Auges vor ihren verwüſteten Feldern ſtehen, und die dennoch, 
ich darf es mit Freude ſagen, ihr Schickſal mit großer Ergebung in den Willen Gottes tragen. 
SEE Wie Mancher, der von dem Ertrage der nächſten Ernte die Zinfen feiner Schulden, welche durch d M 
Theurungsjahr 1847 und die fortgeſetzten Kartoffel⸗Mißernten übermäßig geſteigert worden, oder die Schuld, dien u 
für den Ankauf von Saatkorn im vorigen Herbſt machen mußte, abzuzahlen gedachte, wird feine kleine Beſſhuh N 
i 
0 


für immer verlaffen müſſen, die ihm wenigſtens Obdach für ſich und feine Familie gewährte, und die Noth if 
ſo größer, als die Nachbaren ſich nicht einmal gegenſeitig aushelfen können, da Alle, Alle von dem harten Wach 
betroffen worden find, auch Niemand verſichert iſt, da Hagelſchäden im Gebirge zu den größten Seltenheiten gehirn 
Wenige auch die Mittel haben, um die Verſicherungsſummen aufzubringen. „ 

5 Am härteſten von Allen iſt Schreiberhau betroffen worden, das ſich mit feinen vielen Kolonien 3 Mil 
lang in den Gebirgsſchluchten hinzieht, hier ſchlugen die Eisſtücke am ſtärkſten und dichteſten; hier haben diefrlkn 
in Verbindung mit den ungeheuren Waſſermaſſen die fruchtbare Erde, welche die Bewohner mit dem Rücken ah 
die ſteilen Abhänge tragen, terraſſenförmig befeſtigen, und ſo durch Jahre lange ſaure Mühe ſich ein ei 
N 
ft 


Land erwerben, fortgeſchwemmt, und mit der Erde zugleich die grünen Sommerfaaten, den Klee, die Keimen 
Kartoffeln, heruntergeſpült und ſortgetrieben, fo daß nichts übrig geblieben, als die ſcharfen Kieswände, und I N 
Grund und Boden für viele Jahre verloren ift. =: 
85 In dieſer Noth wende ich mich vertrauensvoll an die Bewohner des Kreiſes und der Umgegend, an d 7; 
welchen Gott fo viel gegeben, daß fie davon abzugeben vermögen, und an die, welche von dem Unglück, das ihn 
Brüder betroffen, gnädig verſchont geblieben find. ö 3 Fü 
Es thut Hülfe dringend Noth, und ich bin mit Freuden bereit, Gaben jeder Art mit Dank in meum 2 
Amtslokal entgegenzunehmen, wozu ſich auch die Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe und die Expedition des Boten aus, gal 11 
Rieſengebirge erboten haben, die Dominien, Magiſträte und Ortsgerichte der Ortſchaften, welche von dem Ang vd 
unberührt geblieben, aber erſuche reſp. beauftrage ich, innerhalb ihrer Umgebungen Sammlungen vorzunehmen, u fr 
E derſelben an mich oder die Königl. Kreis-Steuer-Kaffe abzuliefern. 5 2 
Die eingehenden Beträge werden vor allen Dingen dazu verwandt werden, um Saatgetraide zu beſchnſt 
und daſſelbe nach Maaßgabe der Armuth reſp. des erlittenen Schadens zu vertheilen, damit wenigſtens die delt 
zum Herbſt wieder beſtellt werden können. N , 
AJgn den betroffenen Ortſchaften wird ſich unter Leitung der Ortsgerichte und meiner Oberaufſicht ein Komitt } 
bilden, welches für die gewiſſenhafte Vertheilung der Gaben, worüber ſpäter Rechenſchaft gegeben werden Ir. 
tragen wird, und werden auch dieſe Komitees etwaige Gaben an Naturalien, Saatgetraide ꝛc. dankbar an 
Hirſchberg, den 27. Juni 1851, een 
oe sinigslihe dan der an 


8 1 v. Gräveniz. 


(Ne bſt Beilage.) 


a 


Beilage zu Nr. 5 


8 Muſikaliſches. 
80% ik⸗liebende und dem Wohlthaͤtigkeits⸗Triebe gern 
10 le Publikum erlauben wir uns, auf den blinden 
ö Alten Herrn Großkopf, aufmerkſam zu machen. Der⸗ 
J Kain die beften Zeugniſſe über feine Kunſtleiſtungen, welche 


I Honnerſtag, den 3. Juli, Abends um 7 Uhr, in einem 
Juonzert in Neu⸗Warſchau darlegen will. Der junge blinde 
finftlev verdient die regſte Theilnahme; möge ihm dahero 
ie auch, wie in vielen andern Staͤdten, eine zahlreiche Be⸗ 
He: Sheilnapme werden. 8 


00, Lebe wo hl. 
Hei meinem plötzlichen Abgange von hier nach Neuſalz 
I mbfehle ich mich und die Meinigen zu fernerem Wohlwollen. 
h Hirſchberg, den 29. Juni 1851. 
ö 5 Seefeldt. 
hr ee 2 
n Samilien = Angelegenheiten, 
4 — 

5 Todesfall ⸗ Anzeigen. 
. 0, Dem Herrn hat es gefallen, unfere geliebte Gattin 
| nd Mutter, die Frau Renate Dorothee Hallmann, 
ch. Freudiger, Ehegattin des Schenkwirth und Bäder: 
1 eifterd Johann Benjamin Hallmann in Erdmannsdorf, 
i dem Alter von 62 Jahren 4 Monaten und 9 Tagen, un: 
IN | eimartet von dieſer Welt abzurufen. 
Nachdem dieſelbe den Tag zuvor noch in gewohnter Thä- 
1 tigkeit ihrem Hausweſen vorgeſtanden und ſich erſt ſpät zur 
Mühe begeben hatte, nahm fie der gnädige Gott fo uner⸗ 
Wartet zu ſich, daß ſelbſt ihr Gatte und ihre Kinder ihr 
Scheiden nicht bemerken konnten. 8 
urch ihre treue Liebe zu ihrem Gatten und Kindern, 
hie raſtloſe und unermuͤdliche Thaͤtigkeit in ihrem Berufe, 
| 0 Wohlthätigeeit gegen Arme und Verlaſſene, hat ſich 
9 11105 bei allen, die ſie kannten, ein bleibendes Denkmal 
ſſlftet. 
Wie bitten in dieſem großen Schmerze über den unerwar⸗ 
„ ben Tod unſerer guten Gattin und Mutter alle unfere 
chen Freunde um ſtille Theilnahme. 

* Die Hinterlaſſenen. 


1 20, um 28. d. M. entriß uns der Tod an Zahnfieber 
fi ft einzige geliebte Tochter Augufte Selma, in dem 
Aer von 1 Fahr 3 Monaten. Unſer Schmerz iſt groß. 
1 Ahfes unſern auswärtigen Verwandten und Geſchaͤfts⸗ 
g funden zur Nachricht, bittend um ſtille Theilnahme. 
Wir weinen Dir ſo viele Liebes⸗Thraͤnen, 

Dich ſucht vergebens unſer Blick; 
Doch Deinen Frieden ftört nicht unſer Sehnen, 

Du kommſt, o Selma, nicht zu uns zuruck. 
Greiffenberg, den 29. Juni 1851. 
1 Buchbinder Auguſt Neumann und Frau. 


1 
0 0 


Todes ⸗ Anzeige. 

M. iſt unſer Gatte und Vater, der Commiſ⸗ 
100 Auguſt Knoll, nach einem kurzen Kranken⸗ 

12 u dem Alter von 51 Jahren und 0 Monaten, zur 

. Ruhe eingegangen, was wir auswärtigen Freunden 

l um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt an⸗ 


Fr 
= 


— 


IM, Goldberg, den 20. Juni 1851. i 
1 8 Verw. Knoll, nebſt Kindern, 


3 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


N a ch r uf 


2960, 
an unſere unvergeßliche theure Schwägerin 
J r a u Emilie Schu 


ber t 
geb. Mohren berg, E 2 
zu Pilgramsdorf. 


— 


Früher zwar, als wir es glauben wollten, 
Und das Schickſal noch nicht abgegolten, 
Was des Lebens Hoffnung Dir verſprach: 
Hat der Tod nach ſchweren Kampfes Stunden 
Deiner Hand den Pilgerſtab entwunden, 

Und das Herz mit feinen Wuͤnſchen brach. 


Doch wir neiden Dich um Deinen Frieden. 
Dauernd Gluͤck wird nimmer hier beſchieden, 
Jede Wonne iſt des Wechſels Raub. 
Du ja ſelbſt, zur Ewigkeit geboren, 

Gingſt durch Deinen Hintritt nicht verloren, 2 
Nur Dein irrdiſch Kleid zerfiel in Staub. E 


Aber wenn wir auf die Deinen fehen, 
Die verwaiſ't am Grabeshügel ſtehen, 
Da umwoͤlkt uns ſternenloſe Nacht. 
Dir ward Stillung für ein heimiſch Sehnen, 
Aber der Verlaſſ'nen heiße Thraͤnen 
Hat Dein Todesengel nicht bedacht. 


Nun, vom Baume fallt der Schmuck der Blüthen; 
Murre nicht! — ihn zehnfach zu vergüten, 
Setzt ſich an die ſuͤße gold'ne Frucht; 

Wohl! Du ſahſt dem Säugling Dich entriſſen, 
Dafür wird ein Himmel ſich erſchließen, 
Wenn umſonſt er Dich auf Erden ſucht. 


Schoͤner Tauſch! von hier zur Heimath fliehen, 
Der Geliebten Herzen nach ſich ziehen, 
Und ſo zwiefach leben dort und hier. 
Da in Liebe wir verbunden ſtehen, 5 
Wiſſen wir von keiner Trennung Wehen, * 
Denn Du lebſt in uns, und wir in Dir! 5 


Die trauernden Schwäger und Schwägerinne 


2959. Am Begräbnißtage 3 
des fo früh entſchlafenen Unvergeßlichen, dem ehrbaren 
Junggeſellen Karl Wilhelm Meſcheder, 


Horniſt beim Tten Infanterie⸗Regiment, jüngfter Sohn des 

ehrengeachteten Johann Gottlieb Meſcheder, buͤrgerlicher 

Freiſtellbeſitzer und Gemeindevorſteher zu Nieder⸗Reichwaldau. 

Er ſtarb den 25. Juni an Lungenſchwindſucht in dem bluͤhenden 
Alter von 23 Jahren 7 Monaten 28 Tagen. 


2% N 


Muhe ſanft nach ausgeſtandnen Leiden, 

Der 50 fo früh Dein Tagewerk vollbracht, 

Jetzt krönt Dich Gott mit Himmelsfreuden, 

Zu einem beſſern Leben biſt Du nun erwacht. 

Du Di entrückt aus dieſem Weltgetimmel, 

So früh gingſt Du die Todesbahn zum Himmel, - 

Gingſt ein in unſers Jeſu ſel'ges Reich. b 

Ruh ſanft, ſchlaf wohl, bis wir uns wieder ſehn, den 

Engeln gleich. 

Schönau, den 29. Juni 1851. Eur 


Ein Verwandter des fo früh Vollen 
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u Unglaublich aber wahr! 


Der Dorfbarbier hat, feit er ſich illuſtrirt, binnen zehn Wochen über 
14,000 8 | 

Kunden gewonnen. Wem dieſer außerordentliche Erfolg zuzuſchreiben, ob den Bemerkungen des alten 11000 
Seger von Pulverrauch, oder der gemüthlichen Weltgeſchichte des Dorfbarbiers, oder den ABER 
handlungen Breetenborns und Nudelmüllers, welche die brennenden Fragen des Tages verhandeln, oder dun 
prächtigen Bilder manne mit feinen komiſchen Illuſtrationen, oder dem humoriftifchen Scheerbeutel, oder den 
außerordentlich billigen Preiſe von 7½ Neugroſchen das Vierteljahr — das iſt ſelbſt den Dresdner Con, 
ferenzen ein Raͤthſel geblieben, und allem Anſchein wird's auch der Bundestag nicht rauskriegen. Der Dorfbarbin 
aber, angeſpornt durch fo zahlreichen Zuſpruch, wird auch, fo er Leben und Geſundheſt behält, im nächſten Piettelſohr 
Alles aufbieten, um die geehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen. Alle Wochen was Friſches zum Laden und hilf 197 4 


guter Tert, gute Bilder, das bleibt die Parole. Ferdinand Stolle 5 
a ma, Ende Juni 1851. Redakteur des Illuſtrirten Dorfbarbiers, 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Quartal. Nach wie vor erfcheint der 


Illuſtrirte Dorfbarbier 


von Ferdinand Stolle 
komiſchen Illuſtrationen und Zeitbildern ah 


3% Neugroſchen pro Quartal. 57 

Die Buchhandlung von M. Roſenthal in Hirſchberg nimmt Abonnements an, doch bitten wir bei eiu | 

gen Beſtellungen ausdrücklich den „Illuſtrirten Dorfbarbier von Ferdin and Stolle“ zu verlangen 

be: Leipzig, Ende Juni 1851, Expedition des Illuſtrirten Dorfbarbiers, . 
a ; (Ernſt Keil & Comp.) N 2 


Das Anſehen hat Jeder umſonſt! * 
5 Der alte Dorfbarbier hat nunmehr fein neues, ſchmuckes Barbierftübel gluͤcklich bezogen und raſirt in feine 0 
neu angelegten „kleinen Bildergallerie“, wie er's nennt, wieder fo flink, wie vormals in dem einft fo beliebten altın 
„Dresdner Merkur“, unter allerlei Geſpaß und Dummheiten und launiger Erklärung ſeiner neuerdacht en kn p, 
miſchen Bilderwitze, wie fie eben die neueſte Togesgeſchichte hervorruft. > le 1 
Der alte Kerk iſt ordentlich wieder jung worden, und ſchier ausgelaſſen, und hat auch ganz wieder die alte Co | 1 
rage und neckiſche Laune von früher, ea 
Die erfte Nummer des Juni ift fo eben erſchienen und in dev Roſenthal' ſchen Buchhandlung in ‚Hirt; 
berg gratis zu erhalten. . 
i Wer auf das zte Quartal mit 7½ Ngr. abonnirt, erhält den Monat Juni ganz umſonſt, damit ex 8 
erſt fieht, was er für's Geld bekommt und nicht die Katze im Sacke kauft. 45 
Verlags⸗Comptoir in Grimma und Leipzig: 


2901. ur wähler⸗ Zeitung. “| 


= RL 
Die in Berlin täglich mit Ausnahme der Montage erſcheinende Hrwähler:- Zeitung, Organ für Ja 

mann aus dem Volke, das beliebteſte Volksblatt und die in Berlin am meiſten ede ape oe 
i Su die klare, deutliche und volksthümliche Beſprechung der neuen Zeitereigniſſe, wie durch bre fat 1 

Puͤnktlich und in gedrängter Kürze zuſammengeſtellten politifchen Nachrichten dez In und Außlandes. 160 3 g 
58 Dieſelbe kann durch die Buchhandlung von M. Roſenthal i b ür den Preis von 22% St u 
pro Quartal bezogen werden, 8 a e 2 SE 8 } 5 | 
Probenummern werden gratis verabfolgt. 


Ra Die Expedition der urwähler- Zeitung 5 N 
2002. Bei G. W. Niemeger in Hamburg ift in Alter Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufg chene N 


Auflage erſchienen und bei M. Noſenthal in Hirſch⸗ Leibe, Bla Seitenftecht | | 
DER . „ ungen, Herzklopfen, kurzem Athem 10 
berg zu haben: . Ruͤcken en, d an Schlafloſig, ei, Kae N 
Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. Blut: Andrang nach dem Kopfe, Schwindel, wien m 
Guter Rath und ſichere Huͤlfe für Alle, welche an Magen- von Augenkrankheiten, periodiſchen Krämpfen, Hypocher 15 
ſchwäche, ſchlechter Verdauung, und den daraus entſprin⸗ Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. mach, ec gene 
Dr. Du e 


regelmäßig jede Woche mit 


fuͤr den enorm billigen Preis von 


enden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, Vers und practiſchen Erfabrungen von 
chleimung, Magenſaͤure, Uebelkeſten, Erblechen, ufſtoßen, 8. 5 Pless 175 Er 1 wi 1 
U & fr 


m. Theater ⸗ Anzeige. 
9 an geehrten Publikum diene ergebenſt zur Nachricht, daß 


& 
5, Donnerſtag Abends 6 Uhr im Gaſthofe zu den drei 
dagen r in Sachen der Volks⸗ 
Ilothek. 


1, Ev, luth. Predigt, von Paſtor Haſert, in Heriſch⸗ 
af, den 6. Juli, um 9 und 2 Uhr. Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Ml. Freiwilliger Verkauf. 
daß zum Johann Gottlieb Anſorge ſchen Nachlaſſe 
ghörige ſub No. 7 zu Berthelsdorf belegene Bauergut, 
f 4478 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, foll 
den, September, Vormittags um 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
tatpefenfihein und Bedingungen find in der Regiſtratur eins 
Alſehen, letztere auch bei dem Bauergutsbeſitzer Ernſt Hiel⸗ 
Ihre zu Berthelsdorf zu erfahren. 
Hieſchberg den 17. Juni 1851, 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Mi, Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Müller Metſchkeſchen Erben gehörige Freis 
häuslerftelle nebſt Windmühle, Ne. 8 zu Weiden⸗ 
pitsdorf, Bolkenhainer Kreiſes, abgeſchaͤtzt zu Folge der 
nit Enpotpefenfehein im Bureau III. einzufehenden Taxe 
ga lh Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf., ſoll 
amd, Oktober d. J., Vormittags 10 uhr, 
u Kudieng:Bimmer des hieſtgen Kreisgerichts vor dem Kreis: 
Gaichts⸗Direktor Mantell ſubhaſtirk werden. 
Sttiogau, den 2. Juni 1851. 

königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
CCC 


5 Freiwilliger Verkauf. 8 

d zur Hubner ſchen Nachlaßmaſſe gehörige Bauergut 
J zu lee wong 134 ER Auadrat⸗Ruchen 
Kelard, 2 Morgen 69 Auadrat⸗Ruthen Wieſen und / Mor⸗ 
hun gehören, abgeſchaͤtzt auf 7260 Rthlr., zufolge der 
Bureau U. einzuſehenden Taxe, ſoll 

0m 26. Juli d. J., Vormittags 11 uhr, 
05 Gerichtsſtelle verkauft werden. 

dl tg, ben 24. Jun 1851. = 
niglipes Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 
Mn Subhaſtations⸗ Patent. 
ehe der freiwilligen Subhaſtation fol das den Knob⸗ 
ch ſchen Erben zugehörige Haus, Nr. 45 zu Carlsthal, 
ai Garten und Ackerland von ohngefähr einem Morgen 
tt, und das ortsgerichtlich feinem Materialwerthe nach 

V Shlr. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich auf 
1 13. Oktober 1851, Vormittags 11 uhr, 
en Hercches orale verkauft werden. Die Tare und 

Meſte Hppothekenſchein find in unferer Regiſtratur ein⸗ 


ws ==. 
— 
Seal N Er 
— — en — — — — — — 
= 
— 


diesjährige Saiſon Mittwoch den 2. Juli mit „Habs⸗ 


zuſehen. — Von dem Erſteher muß ſofort / der Taxe als 
Caution im Bletungs- Sena ee 5 55 
Laͤhn, den 25. Juni 1851. g 5 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ N 

— 2 atthäi. 
2512. Zum Wiederverkauf des zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellten, geweſenen Wein 0 löſchen von Gent 
Kirchner für 670 Nthlr. erſtandenen, jetzt dem Robert Gum 

pelzheimer gehoͤrenden, gerichtlich auf 5 

2 2 5 Reichsthaler : 
abgeſchaͤtzten Haufes ſub Nr. 13 zu Seiffershau, ſteht auf 
den 12. September c., Vormittags II uhr, 
in dem hieſigen Gerichtslocale zu Hermsdorf uſK. Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen follen im 
Licitations⸗Termine feſtgeſtellt werden, > 
Hermsdorf u. K., den 12. Mai 1851. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſfion. * 


Zu verpachten. 
2923. Zur Verpachtung der Maldgräferei in den ſtaͤdtiſchen 
Forſten für das Jahr 1851 ſteht Termin auf e 
Sonnabend den 5. Juli c., früh 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe an und ſollen die Pachtbedingungen 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Hirſchberg, den 26. Juni 1851, 
Die Forſt⸗ Deputation. 


200% Bäckerei- Pacht. 
Meine zu Ober⸗Görisſeiffen gelegene 
Bäckerei, worin mein Vorbeſitzer, Bäckermſtr. 
Schwarzer, bedeutend Geſchäfte gemacht hat, 
bin ich Willens mit allem Zubehör an den Beſt⸗ 
bietenden zu verpachten. Behufs deſſen ſteht zum 
12. Juli a. c. in der Bäckerei ſelbſt Termin an, an 
welchem bei annehmbarem Gebot der Zuſchla 
ſofort erfolgt. Die näheren d ſind 


im 


bis zum Termin zu jeder Zeit bei mir ſelbſt zu 


erfahren. = 
Ober⸗Görisſeiffen den 25. Juni 1851. 
Joh. Gottfried Fiſcher, Bäckereibeſitzer. 


2887. Mittwoch den 9. Juli, Nachmittag 2 Uhr, ſoll das 

efammte Obſt des Domini Oberwieſenthal, das aus den 
beſten und edelſten Sorten beſteht, mit Ausſchluß des ſoge⸗ 
nannten Schloß⸗ und Scheune⸗Gartens, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Das Obſt kann taͤglich beſichtigt werden 
und find die übrigen Bedingungen beim herrſchaftlichen 
Gaͤrtner zu erfragen. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 5 
2007. Familienverhältniſſe wegen bin ich willens meine 
Gaſtwirthſchaft Nr. 239 hierſelbſt, genannt zum goldenen 
Schwerdt, worin Fleiſcherei und Brennerei bisher vortheilhaft 
betrieben worden, anderweitig zu verpachten oder zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende koͤnnen das Nähere beider Eigenthüt 
in Nr. 240 erfahren. Wittwe Breite 

Schmiedeberg, den 23. Jun 1851. ; 85 


* 


4 


225 » Auktionen. 2 

2913. Freitag den 4. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr beab⸗ 

ſichtigen wir die auf den von uns gekauften, an der Hartauer 

Straße nördlich gelegenen, ehemals Kriegel'ſchen Aeckern 

befindlichen Früchte auf dem Halm — gegen ſofortige Be⸗ 

zahlung meiſtbietend zu verkaufen. — Der Verkaufs⸗Ter⸗ 

min wird an Ort und Stelle abgehalten, und mit den dicht 
an der Hartauer Straße belegenen Stücken der Anfang ge⸗ 
macht werden. Kaufluſtige laden wir zu dieſem Termine 
ergebenſt ein. 

Hirſchberg den 23. Juni 1851. eren 
Kießling. Nimann. Scheller, Gebauer. Kirſtein. 
. a eit 
Nontag, den 21. Juli c., von Nachmittags 1 Uhr ab, 
ſollen in der Scholz' ſchen Brauerei am Markt Nr. 195, 
allerhand Vorrath und Waaren, als: : 

200 Scheffel Malz, circa 10 Centner rother, boͤhmiſcher 

Hopfen, 12 Eimer Kirſchſaft, 2 Eimer Gruͤnberger Wein 

und leere Faͤſſer, fo wie die folgenden Tage von Morgens 

9 Uhr an, 12 Stück filberne Eß⸗ und 18 Stuͤck Kaffe⸗ 

loͤffel, Porzellain, Gläfer, Zinn, Kupfer: und Meſſing⸗ 

Waaren, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, 

Kleidungsſtuͤcke, an Büchern: das Converſations⸗Lexicon, 

24 Bände von Pierer und 28 Hefte Stahlſtich, Sammlung 
der vorzüglichften Gemälde der Dresdner Bildergallerie, 
oͤffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Löwenberg, den 28. Juni 1851. 

Schittler, Kreis⸗Gerichts⸗Auctionscommiſſar. 
2958. Auktious⸗ Anzeige. 
Veraͤnderungshalben bin ich geſonnen, in freiwilligem Wege, 
kommenden Sonntag, den 6. Juli d. J., von Nachmittags 

5 Uhr ab, im Schanklokale der Baͤckerei⸗Beſitzung zu 

Hohenliebenthal bei Schönau, eine ſehr gute Buͤchs⸗ 

und Doppelflinte, einen Schreib⸗Sekretair, ein Singnalhorn 

mit Bogen, eine goldene zweigehaͤuſige Uhre, mehrere Jagd⸗ 
ſachen, vorzuͤgliche Fuchs⸗ und Dachseiſen, Hausgeraͤthe, 
orunter namentlich ein großer Kleiderſchrank und die Milch⸗ 
gefäße gehören, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
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A u k t i o n; 5 c 


2942. 

Dienſtag den 8. Juli a. c., von Vormittags 8 Uhr 
werden in dem Schloſſe zu Kolbnitz bei Jaur 
einige Gold⸗ und Silberſachen, Porzellan, Glaſer, 
Blech und Eiſen, Meubles und Hausrath, Leinen 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, Billard, Badeſcht 
50 Kiſten, 20 Reiſekoffer, lederne Bettſaͤcke, Get 
und Sättel, mehrere bedeckte Reiſewagen ꝛc , 
gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich verſteigert warden, | 
Jauer, den 23. Juni 1851. 2 
Im Auftrage des Königl, Kreisgericht; 
Elsner. 2 


2985. Oeffentlicher, innigſter Dank. 
Herzen und Hände, reich an Zahl und edlem Wilen, hut, 
ten mir bereits ſeit Monaten bei dem Neubau meines Wok; | MI 
und Gutsgebäudes den ehrenwertheſten Beſſtand beit h 
als der für mich fo furchtbare Morgen des 25, Junſus , | Pi 
anbrach. ee m 
Wenige Minuten waren hinreichend, im Wege der schuh 
lichſten Unvorſichtigkeit mein einſtweilen bewohntes Gedinge: | = 
haus in ein Flammenmeer zu verwandeln, und ſaͤmmtlichen fi 
darin verwahrten Inhalt meiner früheren Wohnung bis auf 1 
eine Kleinigkeit zu vernichten. Aber Tauſende von Zeuge 9 
dieſes ſchauderhaften Ereigniſſes blieben dabei nicht I. 
thätig. Brave Bemannungen der Spritzen aus der gon — 
Umgegend wetteiferten in Vertilgung des Brandes und aß 
vielen andern mildfreundlichen Händen find mir ſeſtdem fh de 
fohägsare Unterftügungen an Victualien und Geräthſchß r 
ten zugekommen. Eben fo hat ſich namentlich mein dt | X 
riger Nachbar, der Holzverwalter Herr Ferian, nebſt Fu 
und Kindern bemüht, die mir bei Ihnen offen gewordm 5 
Herberge bequem und freundlich zu machen. = 
Nehmen Sie Alle, die ich mit dieſem Geftändniffe begtift it 
weil fie mir auf die rührendſte Weiſe die noch teinesmg) M 
abgeſtorbene wahre Naͤchſtenliebe bethätigten, den Ausdi _ 
meiner herzlichſten Erkenntlichkeit hin, und halten Sſeſt 9 
überzeugt, daß Sie, wenn der Herr des Schickſals mea 4 
Wunſch erhoͤrt, lebenslänglich von ähnlichen Schrecken h 9 
ſchont bleiben, und daß mir die Gelegenheit werden wii) 


gegen gleich baare Bezahlung zu verſteigern, wozu Kauflieb⸗ meinen Dank Ihnen bei glücklichen Ereigniſſen zu Tage U = 
Haber endlich 1 9 5 5 f legen. Warnbrunn den 30. Juni 1851. W 9 
Hohenliebenthal, den 29, Juni 1851, Der Freibauer Lacke, zugleich im Roman 0 
Schulze, Oberförfter a. D. feiner Fran und Kind. 1 

5 Anzeigen vermiſchten Juhalts. a N 1 
. Wohn ungs ⸗ Anzeige. Bi: E 
Einem hochgeehrten Publikum hierorts und in der Umgegend beehre ich mich hierbuf f 


ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich beim Schuhmachermeiſter Herrn Brauner auf der Stoch 


A und bitte meine geehrten Kunden um ferneres gütiges Wohlwollen, mit 
daß ich bei prompter und guter Arbeit die niedrigſten Preiſe 


bei mir zu ſehen. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1851. 


2989. Bei net ac von Berbisdorf Allen, 


von 
denen wir nicht perſonlich Abſchied nehmen konnten, ein 
herzliches Lebe wohl. ah Bernd 


Ober Berbisdorf den 2. Jun 1851. 
G. Gebauer, Brauer, 
nebſt Frau und Familie. 


läaßigung hier öffentlich von uns beleidigt wurde , 10 an 


der Verſicherlng, 
ſtelle; die neueſten Moden find kt] '® 
W. Aus Bartbol ah y 

Herren-Kleider- Fertige. 
2037. Die Beſchuldigung, wodurch die Häuslenfrnn DAft! 
aus Lauterſeiffen 1 8 d. M. in Folge unfeten dun 
hiermit zuruck. Dieſe Beſchuldigung hat ſich als 
dargeſtellt. 5 0 1 185155 


Ober⸗Hroß⸗ Hartmannsdorf, den 51. .., 
Der Haͤusler Go ttfried Scholz und 2 


\ 
N 


FE Zur Levkojen ⸗Flur⸗ Schau e 
a det der Unterzeichnete alle Blumenfreunde von nah und 
gin hiermit fur die Zeit von 6. bis 14. Juli c. hochachtungs⸗ 
all ein. Die durch vieljährige Kultur mühſam erzeugten 
1 Anitaten werden bei einer Maſſe von 700 Schock (worunter 
Hi lin 200 Schock Pracht⸗Pyramiden Levkojen) ſowohl durch 
enrtenzahl als auch durch Die verſchiedenartigſten Faͤrbungen, 
aniß das Auge jedes Beſchauers mit Wohlgefallen auf der 
Minen Flur verweilen laſſen. Die Anſicht ſteht Jedem un⸗ 


migeltlich zu. 
gau, Juni 1851. 
MT, G. Teicher, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


3. Nachdem ich meinen hierorts betriebenen Waaren⸗ 
handel aufgegeben habe, fordere ich alle diejenigen, welche 
mie noch für entnommene Waaren ſchulden, hiermit auf, 
ie Schuld an den Kaufmann Herrn Berthold Ludewig 
hierfelbft zu entrichten, da ich meine außenſtehenden Forde⸗ 
tungen an denſelben cedirt habe. 
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freiwilligen Meiſtgebotes verkauft werden. Zur Annahme der 
Gebote habe ich im Auftrage der Veſitzer 5 Werne ach 
den 6. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchoͤftslokale hierſelbſt angeſetzt, wozu ich zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige unter dem Bemerken einlade, daß die 
Kaufsbedingungen jederzeit bei mir eingeſehen werden können. 
Das Beſitzthum eignet ſich uͤbrigens zu jeder großartigen ge⸗ 
werblichen Anlage. Waldenburg, den 15. Mai 1851. 

Der Königl. Rechtsanwalt und Notar. 

8 Stuckart. 


2892 *Das 5 

| en Ober ⸗Steinkirch, 

zwiſchen den Städten Markliſſa und Lauban, in 

dem ſchönen Queisthale, in einer ſehr belebten 

Gegend höchſt anmuthig gelegen, ſoll zm 
15. Juli d 


„% Verwittwete E. Pathe. 


e Hezugnehmend auf Vorſtehendes fordre ich hiermit ſaͤmmt⸗ 
liche Debitoren der verw. E. Pathe auf ihre Schuld bei 
0 Vermeidung der Klage binnen längſtens 4 Wochen an mich 
19 abzuführen. Hirſchberg, den 25 Juny 1851. 

Berthold Ludewig. 
au | 2068 Es kann uns nur erwuͤnſcht fein, von Herrn Collier 


c ade werden, da wir dann im Stande ſind, den Be⸗ 
e beis der Wahrheit vollftändig zu führen, wozu uns dieſes 


bei dem Kreis-Gericht zu Lauban 
ſubhaſta verkauft werden. Es enthält daſſelbe 
über 1200 Morgen Ackerland, Wieſen und Wal⸗ 
dung, die Gebäude find größtentheils maſſiv, 
in gutem Bauſtande, von einem ſchönen Garten 
und Park umgeben. Kaufluſtigen, welche in 


Blatt keinen Raum gewährt. 

Wix erlauben uns blos die Bemerkung, ob der Pfarrer K. in 
bertwigswalde und das Kirchen⸗Collegium zu Baerwalde 
wohl guch — aus Brodtneid — die deutlichen Erklärungen 
Mn No, 42 und Nro. 46 des Kirchenblattes pro 1847 
Mögen haben einruͤcken laſſen! — 
5 5 Puͤhler. Eggeling. 


BUT. Diejenigen, welche Leder über ein Jahr bei mir zum 

AMorbeſten haben, bitte ich, ſolche binnen 4 Wochen abzu⸗ 

blen, oder ich erkenne fie für die meinigen an. 
Weißgerbermeiſter Lohſe in Hirſchberg. 


. Wohnungs: Veränderung. 
Da ich mein Geſchäftslokal in die Behauſung des Schuh: 
machermſtr. Ehla deck auf der Schloßgaſſe No. 57 verlegt 
abe, fo beehre ich mich ſolches einem hochgeehrten Publi⸗ 
um mit der Bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
1 . jetzigen Wohnung ſchenken zu wollen, erge⸗ 
zeigen. 
duch verfehle ich nicht einem hochgeehrten Publikum hie⸗ 
figer Stadt und Umgegend ergebenft anzuzeigen, daß ich zu 
Neinem bisherigen Specerei-Geſchaͤft alle Sorten Dauer: 
ul Watte, Bandeifen, ſchwarzes und weißes Blech, alle 
“en eſſernes Kochgeſchirr, Sargbeſchlage, nebft einem 
Onlanterſe⸗ und Kurzwanren= Lager beigefügt habe, 
ale wee ben en genannten nn 
reche, bitte ich um guͤtigſt zahlreichen Zuſpruch. 
Frſedeberg d. / Q., den 20. Juni 1851, 
je S. Ohnfeim. 
0 Verkaufs Anzeigen. 
N Verkaufs ⸗ Anzeige. 
lire den Graf Erdmann von Pücklerſchen Erben zuge: 
50 zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, belegene, auf 
\ 00 rtl gerichtlich taxirt geweſene Waſſer⸗Leinwandmangel⸗ 
/ Aſtäck nebſt Zubehoͤr ſoll theilungshalber im Wege des 


der Nähe des Gebirges einen größeren Landbeſitz 
wünſchen, kann das Gut als ein vorzüglich 
ſchönes und tragbares empfohlen werden. 


2970. in einer Kreis-Stadt Schlesiens ist ein vor- 
theilhaft gelegenes Haus, worin seit einer Reihe 
von Jahren ein Material- und Weingeschäft betrie- 
ben wird, aus freier Hand zu verkaufen. Anfragen 
sind portofrei unter der Chiffre J. €. in der Expe- 
ditiog dieses Blattes abzugeben. i an 


29335. Guts Verkauf. 
Ein Ruſtikal⸗Gut, 2 Meilen von Liegnitz, mit 170 
Morgen, welches ſich zum Dismembriren eignet, iſt für den 
Preis von 3500 Rihlr. bei einer Anzahlung von 1000 Rthlr. 
bald zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber auf portofreie 
Anfragen bei dem Commiſſionair G. Franzke in Liegnitz. 


a Eine ländliche Beſitzung 


in ſehr freundlicher Gegend der Nieder⸗Lauſitz an der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze, mit einem Areal von circa 280 Morgen, 
beſtehend in gutem kleefähigen Ackerlande, zweiſchurigen 
Wieſen und gut beſtandenen Kieferforſt, nebſt neuem maſſi⸗ 
ven Wohnhauſe und Wirthſchaftsgebaͤuden, iſt zu ange⸗ 
meſſen billigen Preiſen zu verkaufen. 1 „ 
Die Beſitzung eignet ſich insbeſondere fuͤr eine Familie, 
die auf dem Lande angenehm, nebenbei aber von Städten 
und Eiſenbahnen nicht entfernt zu wohnen wuͤnſcht. 
Den Verkaͤufer weiſet die Redaction des Boten nach, 
und Anfragen von zahlbaren reellen Selbſtkaͤufern werden a 
franco erbeten. 8 4 ee 


2086. Das Freibauergut Neo. 74 zu O er⸗ Berbisdorf 
ift aus freier Hand zu verkaufen, 17 75 


. 


Schmiedeberg: 
C. G. Hammer & Sohn und Zobten: 


2932, 


2954, 


Goldber- 
Hetten, 


à Stück mit 
Gebrauchs- 
Anweisung 
Ithlr., 2: thir., 


Hellmich; 
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Haus ⸗ Verkauf. 
Das Haus ſub Nr. 184 nebſt Remiſe und Garten in der 


Vorſtadt von Landeshut, worin eine lange Reihe von Jah⸗ 
ren ein Weſßgerbergeſchaͤft getrieben worden ift, iſt mit dem 
dazu gehörigen Acker von 2 Morgen 31 TRuthen Flächen: 
raum alsbald aus freier Hand zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Ernſt Rud olph in 


Landeshut. 


2972. 
Hirſchberg belegene Haus mit nahe dabei befindlicher Baſtei 
No. 262 ſteht unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier 
Hand billig zu verkaufen. 

und wuͤrde f 

des Hauſes vorzüglich zu einem Verkaufsgewoͤlbe 
barer Ladenſtube gut eignen und leicht einrichten laſſen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


2936. 


Das ſub No. 100 Schul und Salzgaſſenecke in 


Beides iſt in gutem Bauzuſtande 
ch das Parterrelokal wegen der belebten Lage 
m heiz⸗ 


Haus ⸗ Verkauf 
Mein in Neumarkt am Ringe gelegenes, zweiſtoͤckiges Haus, 


welches ſich vorzuͤglich zur Einrichtung eines faufmännis 

chen oder anderen Geſchäftes eignet, bin ich 
willens zu verkaufen und wollen ſich dieſerhalb Kaufluſtige 
bei mir melden. 


Die verwittwete Kaufmann Krantz in Neumarkt. 


2957. In Goldberg am Ringe ſteht ein Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. Es enthält einen Kaufladen nebſt Las 
denftübchen im erſten Stock, eine Stube nebft Alkove, im 
Bun Stock zwei Stuben, großen Keller und großen Bo⸗ 
en 
ee 


aß. Das Nähere ift zu erfragen beim 
\ Commiſſions⸗Agent Härtel in Goldberg. 


2926. In einem belebten Gebirgsdorfe ift ein neuerdautes 
Gaſthaus mit Tanzſaal, Schlacht⸗ und Backgerechtigkeit, 
wo moͤglich ohne Einmiſchung eines Dritten, 5 verkaufen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des 


oten. 


2956, Stellen ver kauf. 
In der Nähe 


Morgen Wieſewachs Familienverhältniſſe wegen 1 
freier Hand zu verkaufen. Näheres ert alt auf pri 
Anfragen der Commiſſions⸗Agent D. Härtel in Goldberg 


2977. Freiwilliger Verkauf. 2228 
Veränderungshalber bin ich 1 5 mein ſehr gelegen 
und im guten Zuſtande befindliches Bau ergut, I Milk 
von Hirſchberg gelegen, nebſt Inventarjum und Erndte 
zu verkaufen. Es gehören dazu circa 40 Scheffel guter 
Acker, 12 Scheffel zweiſchuͤrige Wieſe (Breslauer Map), 
ſo wie hinlaͤngliches Brennholz, und ift außerdem von 
allen herrſchaftlichen Abgaben und Dienſten frei. 


Wo? ſagt die Expedition des Boten g. d. Niefengehirge 


und der Großgaͤrtner Ueberlein in Maimaldau, 


2912. Schmiede Verkauf. a 

Eine Schmiedenahrung in einem großen Dorfe an det 
Chauſſee gelegen, die einzige am Orke, wozu 3 Schefft 
Ackerland 1. Claſſe gehören und ein bedeutendes Inventarium 
übergeben wird, iſt für den Preis von 1100 Thlr. fofort zu 
verkaufen. 

Bemerkt wird noch, daß Käufer 4½ Morgen Padtadır 
gleichzeitig mit uͤbennehmen kann. ES 

Näheres fagt C. F. W. Raſſelt in Steiegan, 


2945. Verkauf ans freier Hand. el 
Eine Papiermühle in der Nähe der Niederfchl, Mit: 
kiſchen Eiſenbahn, mit weit ausreichenden Lokalftäten und 
ausdauernder ſtarker Waſſerkraft, ſoll mit den dazu gehören: 


den Ländereien verkauft, oder gegen ein kleineres Werk og 


eine Schankwirthſchaft vertauſcht werden. Nähere Mitthel: 


lung erfolgt auf portofreie Anfragen postrestando Haynm 


unter Addreſſe II. D. 


e zeichneten Er 
Bert 


Allen Gichtleidenden empfiehlt wiederholt die verbeſſerten Rheumatismus⸗ 
Ableiter und Ketten, a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 15 fgr., 1 rtl. 

3 rtl., über deren aus l 
ſchriftliche Atteſtate zugehen. 


1% bis 
olg mir fortwährend mündliche und 
old Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Ser's 


doppelte 
3 thlr., siebzig Heilungen. 
Bolkenhain: Carl Jentsch; 


Hay nau: A. E. Fischer; 
Robert Ollendorf und J. Nobiling; 


In Schweidnitz nur vorräthig bei Adolph Greiffenberg, sowie in Beuthen 
Bunz lan: 

Freiburg: H. E. Seiler; Görlitz: H. F. Labisch; 
W. M. Trautmann; 
Lau ban: 


Mirschberg: J. G. Diettrich's Wittwe; 
Liegnitz: Balche; 
Neumarkt: E. J. Nicolaus; Niesky: Birck & Comp.; Reichenbach: G. K. Kellner; Sagan: Ade iht J 
Oswald Beer; Sprottan: T. G. Rümpler; Striegau: BR. 
Carl Wunderlich, ’ 


souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrung und dureh 
fortwährende Beweise als das bestvorhandene Mittel gegen G. Ci, RHRL- 
MATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patronificirt von Sr, Majestät 
dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen we 
Ministerien der Medicinal - Angelegenheiten in 
Bayern, geprüft von der Medieinischen Facultät zu Wien, von 
den Sanitäts-Behörden der meisten Länder Europa's und von 
vielen hundert geachteten Aerzten und Wissenschaftsmännern und 
empfohlen von vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande. We 
„ d. (Der Dritte Jahres- Bericht nur allein constatirt durch be- 
a 2 thlr. und sondere amtlich beglaubigte Atteste Ein Tausend acht Hundert 


Preussen und 


und drei und 


neee 5 El 
reiffenher Bi 
1 HI. W. Schubert 
J. C. I. Eschrich; 


Carl Baumann ; 
Goldberg: Gustay Pollack; 
F. Tilgner; Löwenberg: 


Robert Krause; Wal 


7‘ 


/ 


zwiſchen Goldberg und Schönau ik nel 
Stelle mit circa 26 Morgen Ache erſter ae di * 


u. d. O.: Aon N 


IS S. 


= 


AN) 


7 


igt, ift in a 


2034. 


Fienes geſchältes Backobſt, Aepfel, Birne 


d Pflaumen, empfiehlt 
e C. S. Häusler. 


* 


Dr. Borchardt's 


Kräuter⸗Seife, 
au 


SF diesjährigen Früblings⸗ Kräutern 
nerkannter Vortrefflichkeit in Schweid⸗ 


nur bei dem Kaufmann Adolph Greiffenber 
I in Bunzlau: Carl Baumann, Goͤrlitz: H. 5 


lbiſch, Goldberg: 
berg a. Q 
| ſſher, 

we, Jauer: H. W. S 


ayn 
Allover, Löwenberg: 
E. J. Nicolaus, Niesky: Birck & 


markt: 


Lauban: 


C. G. Burgha 


Guſtav Pollack, Greiffen⸗ 
: W. M. Trautmann, Haynau: A. E. 
Hirſchberg: Date Gottfr. Diettrich' s 

hubert, Landeshut: Carl 


rdt, Liegnitz: 


J. C. H. b Neu⸗ 


vmp., 


feſchenbach: G. F. Kellner, Sagan: Nudolph 
Halcke, Salzbrunn: J. Schwerin aus Berlin, im 


großen Bazar, 
Krauſe, Waldenburg: 


Robert 


Sprottau: T. G. Rümpler, Strieg au: 
C. G. Hammer 


Sohn (a Original⸗Packetchen 6 Sgr.) zu haben. H 
von dem Hohen Königlich Preußiſchen Mi⸗ 
nifterinm der Medicinal⸗ Angelegenheiten approbirte 
gtomatiſch⸗mediciniſche Kräuter⸗Seife iſt das beſt⸗ 
geeignetite Mittel gegen Sommerſproſſen, Finnen, 


Dieſe 


ichblattern, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe 
aut, fie trägt zur Erfriſchung und Stärkung der Haut 
weſentlich bei, verſchönert und verbeſſert den Teint 


und erhält denſelben in lebensfriſchem Auſehen; ebenfo 
eignet fie ſich ganz vorzüglich für Bäder. 


Billige Farbe 
Bremer Blau 16 ſgr., 10 ſgr., 1 Pfund, 


208, 


Kalkblau 1 ſgr., Kirchb. 


n. 


rin 3 fat. 


Mineralgelb 3 fgr., Mineralgrün 8 ſgr., 
Schüttgelb 2 rtl., Schweinf. Grün 
. Eduard Bettaner _ 


Eine Rübenreibtrammel, beſtens conſervirt, 


e 5 ſte 
bei 5 


20, Neue Matjes⸗ 
dellen, franz. 


831. 


In Riften zum Wied 
u beuſterble, ederverkau 


46, 
Ein 
berkan 


u 18 ſgr. 


C. S. 


ht billig zum Verkauf 


Häusler. 


Heringe, Brabanter Sar⸗ 
0 Capern, feines 
Gardeſer Citromen in Kiſten, w 

f 5 billige 
‚Goldberg, den 24. Juni 1851. 


Prov. ⸗ Oel, 


ie auch einzeln, em⸗ 
Julius ulrich. 


Tafelglas 


I alen Nummern und verfchiedenen Qualitäten, wovon 
Meutendes Lager hält, empfiehlt ſowohl einzeln, als auch 


u ermäßigten Preiſen, ſo 
Goldleiſten lad Spiegelglafer ; 


die Eiſen⸗ und Tafelglas⸗Handlung von 
Louis Ebſtein in Jauer, Koͤnigsſtr. Nr. 151. 


Wa g 
guter PI 
fen beim 


en Verk 


auf. 
auwagen fteht billig zu 


Lehrer Ja 


in Baudmannsdo 


ni 
ef bei Hainau. 


n MI. Stralſunder Spielkarten empfiehlt 


Goldberg, den 24. Juni 1851. Julius Ulrich. 
Kauf ⸗Geſnuch e. 5 


a. Getrocknete Blaubeeren 
kauft C. S. Häusler 


Einkauf von Erdſchwefel, D 
5 getrocknetem Feder : 
2967, Linden und Mohnblüthe, 
} weißer Nieſewurzel 
bei Eduard Bettaner. 


2984. Ein Stirn⸗Kammrad 

wird geſucht von ungefähr 5 ½ Elle Höhe und mit Bzölliger 
(Breslauer Elle) Theilung, in ganz gutem Zuſtande und rich⸗ 
tig gebaut. Verkaͤufer wollen ſich daher gefälligft in der Ex⸗ 
pedition des Boten oder bei dem Butterhändler Müller zu 
Spiller baldigſt melden, welche einen Käufer nachweſſen. 


Zu ver miet hen. 5 
2064. In meinem Haufe iſt 55 

a. die eine Treppe hoch belegene — bisher von dem Herrn 
Obriſt⸗Lieutenant Schreiber inne gehabte — Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben, einer gewoͤlbten Kochſtube, 
Nebengemach, Wäſchboden, Keller⸗ und Holzgelaß, 

b. die drei Treppen hoch belegene Wohnung, beſtehend aus 
zwei Stuben, einer Kuͤche, drei Kammern, Keller und 
Holzgelaß, f ; 

o. zu ebener Erde eine gewoͤlbte — noͤthigenfalls in einen 

offenen Verkaufsladen umzuwondelnde — Stube, 
l. Stallung für zwei Pferde, allenfalls auch ein Wagen⸗ 
en d ſofort — die Woh b ö 
zu vermiethen und ſofort — die Wohnung fub a jedoch e 
zu Michaelis a. c. — zu beziehen. 9 4 ! 0 * 
Hirſchberg, den 28. Juni 1851. 
Menzel, Rechtsanwalt und Notarius. 


2974. Der zweite Stock, beſtehend aus einer Vorder und 

Hinterſtube nebſt Alkoven, ſo wie eine Stube im erſten 

Stock iſt zu vermiethen bei f 5 
A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 20. 


2908, Bas ehemalige herrſchaftliche Wohnhaus nebſt klei⸗ 
nen Garten vor dem Hauſe, zu Hohndorf, fol vom 1. Juli 
d. J. ab vermiethet werden. Das Nähere darüber ift beim 
Wirthſchafts⸗ Amte in Dippelsdorf zu erfahren. 


2941, Eine gemauerte Bude am Ringe iſt ſofort billig 
zu vermiethen. Näheres Nro. 139 Langgaſſe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
2895. In einer Provinzialſtadt Schleſiens kann zu Michaelis 
d. J. in einem mender hoͤheren Toͤchter⸗Inſtitut ein 
junger Mann, welcher feine Vorbereitungszeit zum Schul⸗ 
fach zuruͤckgelegt hat, und vorzuͤglich den Unterricht im Singen 
und Clavierſpielen zu leiten vermag, eine günftige Anſtellüng 
finden. Das Honorar iſt bei einem angenehmen Wirkungs⸗ 
kreiſe ein für das bürgerliche Leben ausreichendes. Einſendung 
der Adreſſen und Atteſte wird an die Redaktion d. B. erbeten. 


22 0 I 
2938, Ein unverheiratheter, in feinem Fache erfahrner 
Kunft-, Baum: und Gemüſe⸗ Gärtner, welcher früher 


ſchon einem großen Garten felbftftändig vorgeſtanden und der 


durch Zeugniſſe über feine Fähigkeiten genügend ausweiten 
1 5 fe ein Unterkommen zum 1, Auguſt e, bei dem Bo⸗ 
minio Mittel⸗Langenols bei Lauban. 


2965. Ein Ackerknecht, welcher ſaͤmmtlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten gewachſen iſt und ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, findet ein dauerndes Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 2 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2950. Fuͤr einen Knaben, der ſich der Handlung widmen 
will und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, iſt eine Lehr⸗ 
lingsſtelle offen. Naͤheres bei C. F. Tileſius, 
Langgaſſe in Hirſchberg. 
2951. 


Ein Knabe, welcher wuͤnſcht Guͤrtler zu werden, 
findet ein Unterkommen beim a f 
1 5 Guͤrtler Schlutius zu Liegnitz. 
Bergſtraße Nr. 257. 


i Gefunden. t 

2948. Ein Regenſchirm iſt an meinem Tiſche am Jahr⸗ 
markt liegen geblieben, der Eigenthuͤmer kann ſich denſelben 
bei Scholz in Nr. 316 in Schmiedeberg abholen. 


Verloren. 
2940. Ein kornblauer Atlas⸗Sonnenſchirm iſt am 
11. Juni Abends in Schmiedeberg oder auf dem Wege von 
da nach Steinſeiffen verloren worden. Der ehrliche Finder 
wolle ihn gegen angemeſſene Belohnung bei F. W. Bürgel 
in Schmiedeberg abgeben. 


2976, Seit Montag, den 23. Juni, ift mir auf dem Wege 
von Schönwaldau nach Johnsdorf ein ſchwarztiegriger Dachs⸗ 
nd mit weißer Kehle auf den Namen Bergmann hoͤrend ver⸗ 
en gegangen. Wer mir denſelben wiederbringt, oder mir 
ſeinen jetzigen Aufenthalt angiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Ober Langenau, den 25. Juni 1851. 
: Gottfried Schneider, Frei: Bauer. 
Einladungen. 
2073, Einweihung 


der neu erbauten Schießſtätte zu Grunau. 


Sonntag, Montag und Dienſtag, als 
den ten, 7ten und Sten July, werde ich meine 
neu erbaute Schießſtätte mit einem Pür ſch⸗ 
büchſen⸗Nummerſchießen einweihen, wozu 
ich alle Schießliebhaber von nah und fern erge⸗ 
benſt einlade. Die nähern Bedingungen werden 
an der Schießſtätte ſelbſt einzuſehen ſeyn, und 
bemerke nur, daß das Erſcheinen intereſſan⸗ 
ter Figuren bei guten Schüſſen jedem Schützen 
zur Freude gereichen wird. 

Sonntag den Gten Juli findet Tanzmu⸗ 
ik ſtatt. 

Für gute Speiſen und Getränke, ſo wie für 
friſche Kuchen wird beſtens geſorgt ſeyn. 

Grunau, den 30. Juni 1851. 

s Verw. Chriftiane Rücker. 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


2069. Konzert⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 3 ten Juli findet im Kur ſaale 
Warmbrunn Konzert ſtatt, welches dann den Som 
hindurch alle Donnerſtage fortgeſetzt wird, "Sal! 
Warmbrunn, den 2. Juli 1851. Julius Elgen| 
Muſik⸗ Dirigent, 


7 a Geld- 


08 

f SS 

Breslau, 28. Juni 1851. 2 85 

4 u 

Wechsel-Conrse, Briefe, Geld. I 2198 

Amsterdam in Cour, 2 Mon. 14114. 8 das 
Hamburg in Banco, Avistal — 150%, 72 INNE = 
dito‘ dito 2 Mon. 14% | — 5 2 % % 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6. 19%, — SS 
Wien 2 Mon.] — — 8 2 8 

Berlin = - = A vistaf 100% | — 8 80 

dito 2 Mon.] - 94, 152 20 78 

Geld- Course. : 1523 

8 S r 

Holländ. Rand- Ducaten 95% — 8 — . 5 

Kaiserl. Ducaten - - - = - 2 — 1 

Friedrichsd'oe - == - - 113% 2 8 2 A 

Louisd'or - = - = = ==) - 108% — 2 8 
Polnisch Courant — 1 957 — 388 Fl N 
WienerBaneo-Notenä1450Fl.f 82 — SR in 
Effecten - Course, 75 115 95 fi 
Staals -Schuldsch., 3% b. G 87% — ag U 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Rtl.J 129 — ra fe 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p. G] — 102 l fi 
dito dito dito 3% pC. — 91% [4 Ni 
Schles.Pf.v.1000Rtl, 3½ b. Cf 961, | = RER N 
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ditoLit.B.1000 - 456.8. 1025, — ze 
dite dito 500 4p. G. — — l 
dito dito 1000 3 ½ p. C — 92 ＋ 9 „ h 
Dient — — 8 M 
N 
Getreide Markt⸗Preiſe, 4 
Jauer, den 28. Juni 1881.  ür 
a 
Der w. Weizen) g. Wetzen Roggen | Gerfte | Salt | |, 
Scheffel rtl. for. pf. vet. for. pf. vet. far. pf. rtl. for. pf. Ae 0 
Höchſter 2 12-12] 8 . 1,101— 15 M 
Mittler | 2 10 — 21 6—| 1115|] 1] 8 10T 5, 
Niebeiger| 2 811 2] 4 10130 al 6E ale | N 
Schönau, den 25, Juni 1851. N 
— 
Söäßer J 10 0 11101— * 
Mittler 28 — 2 —— 1114j—} 1} 0, I) ! 
Niedriger] 2 6 1128| —] 1,121 — ıl al l- f 
Ar 
Erbſen: Höchſt. I rtl, 17 for. 0 
Butter, das Pfund: 4 fgr. 3 pf. — 4 for. — 3 sor, Dot m 
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